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Das Fauftrecht im Sejim. 
Tätliche Angriffe der „Chjeniften“ auf die Vertreter der jüdiſchen und deutſchen 

Minderheiten! 
Die Dienstagſizung des Sejm, über die wir geſtern 

berichtelen, ende le mit einem ganz anerhörten Vor⸗ 
fal l. BSleruber wird aus von einem Aungenzengen 
geſchrieben: 

Faſt die ganze Sitzung wurde durch Interpellationen, 
die ſich auf die jü diſche Minderheit bezogen, 
in Anſpruch genommen. Dlie Rechte hatte bei der Aus 
ſprache einen recht unglüchlichen Tag, was denn auch die 
Veranlaſſanug zu einer ſehr erregten Stimmung in ihren 
Reihen wurde. 

Dem Verlaugen der Ju ben, den Charakter und 
Verlauf der Judenpogrome am 5. d. M. in War⸗ 
ſchan durch eine allgemeine Ausſprache zu klären, wurde 
nicht flatigegeben. Die Dringlichleit des Anirages wurde 
gegen die Stimmen der Minderheiten und der polt⸗ 
niſchen Sozialiſten abgelehnt. 

Dieſe Ablehunug, die der Wahrheit nicht zu ihrem 
Recht verhelfen wollle, veraulaßte den jüdiſchen Abgeordne⸗ 
ten Airſchbraun zu der Erlläruug? Zum Zeichen 
des Proteſtes verlaſſen wir die heutige 
Sitzung!“ Aus den Reihen der Chſenaabgeordnelen 
ſolglen den ſich entfernenden Juden mit erhobenen Fäuften 
einige Chjeniſtſen n. a die Abgeordneten Manterys, 
Dobija, Sawicki. Noch im Sihungeſaal vor der 
Zür warf ſich Abg. Mauterys in bedrohlicherweiſe auf 
den jũdlſchen Abgeordneten Kirſchbraun, um ihn tät⸗ 
lich auzugreifen. Dieſe niedrige Art und Welſe, die 
unallonale Gegnerſchaft aus zulãmpfen, wollie der deutſche 
Abgeordnete Zerbe, der ſich in der Nähe befand, 
nicht zulaſſen und ſtellte ſich vor den Abg. Kirſchbaum, in 
der Abſicht, ihn vor Täilichlelten zu ſchützen. Dieſer für 
die tatenlufligen“ Chjeniſten ſo unerwartet gelommene 
Schutz veraulaßte ſie, alle ihre durch die vorhergegangenen 
Letzreden aufgeſpeicherte Wut auf den Beſchüßer zu entlaben. 
Es war dem Abg. Zerbe kein leichteg, den wütenden An⸗ 
ſiarm bder Ehjenlſten von ſich abjuwehren. Nur das Her⸗ 
belellen von Wyjwolenie⸗Leuten, die den Abg. Zerbe in 
ihre Mitie nahmen, bewirlte, daß er, ohne weſentlichen 
Schaden genommen zu haben, befreit werden lonnie. 

Sie Sitzung von Dieustag bewies wieder einmal, 
welcht kalturlo ſen Slemente ſich unter den Abgeordnelen 
der Ehfena beſtuden, welche Pariei zur Erreichung ihrer 
ſchmuhzigen Ziele kein Mittel u ſchlecht findet. 

Wenn der ‚Kurjer Warszawſki* in ſeiner geſtrigen 
Ausgabe zu ſchreiben wagt, daß in den Reihen der Chſena 
Aine große Empörung in Aubetracht des provokato— 
riſchen und frechen Benehmens der ſüdiſchen Ab⸗ 
geordueten, ſowie des echt kreuzritterlichen und 

Miniſterkriſe in Italien. 
Kom, 18. pril. (Ppat.) Die der Popo- 

lari· Partei angehörenden Miniſter haben Mufſſo⸗ 
uni ihr Kucktritisgeſuch überreicht. 

Nom, 18. gpril. (Pat.) Geſiern hat eine Signug 
dar Kabinetismiiglie der der Popolari⸗ Partei unter Maf ſo⸗ 
lnis Leltung ſiatigeſunden. Der Miniſterpräſident krili⸗ 
ſterie in ſelner Erllaärung die Siellungnaͤhme der Partei 
auf dem letzten Kongreß in Turin. Indem Muſſolini den 
Mitgliedern der Popolari⸗Partei für ihre Zuſammenarbeit 
wit der Regierung danlte, bemerlie er, daß er den Pariei⸗ 
wmligliedarun die für die Nolwenbigkeit elner Juſammen⸗ 
arbeit mit der Reglerung der Faſchlften zum Zwecke dee 
Vuderaufbaus des Landes ainrelen, voͤllige Alluienofreiheu 
ãberlaſſe Minifier Cavaſoni verficherie dem Miniſter⸗ 

termeldungen zufolge, der Sejmmarſchall Rataj au den 

hinterliſtigen Angriffs des Abg. Zerbe auf 
Manterys herrſcht“, ſo iſt dies aur eine Beftätigung 
dee Vorhergeſagten. 

* 

Warſchan, 17. April. Das Präſtdtum der 
jädiſchen Sejm⸗und Senatsfrakthon ver⸗ 
öffentlichte anläßlich des Vorfalls in der letzlen Sejmſihung 
folgendes Kommunqus: 

Am heutigen Tage war der Sejm der Schauplaß 
anfloßerregender und unborhergeſehener Vorfälle. Nach 
Ablehnung der Driuglichkeit des Autrags bezüglich der 
am 5. d. M. in Warſchau ſiattgefundenen Ausſchrei⸗ 
tungen verließ dle dädiſche Fraktion 
zum Zeiche n des Proteſtes den Sißung«⸗ 
ſaal. Deu den Saal verlaſſenden jüdiſchen Abgeord⸗ 
neten folgten die Abgeordneten von der Rechben unter 
der Führung der Abg. Manterys und Sawicki 
auf dem Fuüße ſperrten den Ausgang und 
warfenſſich auf die jädiſchen Abgeord— 
neten, Es dam zu einer Vrügelei, während ber, was 
feſtgeellt werden muß, in erſter Linie die Abgeord⸗ 
neten der natlosnalen Minderhelfen und 
auch einige Abgeordneten von der Wyzwolenie“⸗ 
GSruppe udd der Plaſten den Juden zur Seile 
ſtauden. Die jüdiſche Fraltlon überläßt dieſe ungewöhn ⸗ 
liche Art, polſtiſche Streitiglelten zu erledigen, dam 
urteil der sffentlichen Meinnug? 

Außerdem Uberſandte Abg. Kirſchbaum dem Sem⸗ 
marſchall ein Schreiben, in dem es u. a. heißt: 

Nach Ablehnung der Dringlichkelt des Antrags der 
jüdiſchen Fraltlon rief ich: * Zeichen des Proteſies 
verlaſſen wir den Saal!“ Nach dieſen Worten beganuen 
die Mitglieber der jũdiſchen Fraktion hinautzugehen und 
auf den Bänken der Rechten wurden verſchiedene Rufe laut. 
Auf dieſe Rufe reagierend, antwortete ich;: Straßen⸗ 
räuber und Möſrder überfallen uns, Sie aber ſp 
uns eine Genugluung ab und wollen uns nicht ſchützen * 

Ich bitte, dieſe meine Erklärung zur Kennluis zu 
nehwmeu. BGeßp. Ellas Kirſchbanum.“ 

* 

Nach der geſtrigen Sejmſitzung trat, polniſchen Blät⸗ 

Abg. Glombinſti, Vorſigenden des Klubs des Natio⸗ 
nalen Vollsverbandes heran, und erklärte ihm, daß er 
gegen die Abgeordneten, welche die Prugelei iim Sitßzungs⸗ 
ſaale begonnen haben, die ſchärfſte Unterſuchung 
einleiten werde. Von elnem Berichterſtalter befragi, ant⸗ 
wortete der Sejmmarſchall, daß derſenige Abgeordnete, der 
zuerſt die Hand gegen den Gegner exhoben haf, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Parieizugehörigkleit der ſchäufſten Ord⸗ 
nungsſtrafe unterllegen werde. Er ſoll von einer 
Reihe von Sißungen ausgeſchloſſen werden. Ich kann — 
ſo fügte der Marſchall hinzu — es nicht zulaſſen, daß in 
unſerm Sejm ſich derartige Szenen wiederholen. 

präſidenlen, das die 
der Regierung wünſche 

Das Kabinett Seipel wiedergewählt. 
Wien, 17. äpril. Wat.) dDer öſterreichiſche 

Naflonalrat wählte heute mit 100 gegen die 59 
stimmen der Soziaidemokraten das Kabinett 
Seipel wieder. — 

Rücktritt des Kabineits Paſitſch. 
Belgrad, 18. April. Das Kablnelt Paſitſch 

hat dem iſſlonieri. Der Räücktrut hat aber nur 
formellen KGharaller. 

Mehrheit eine Zuſammenarbeit mil 

— — ——— — — 
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xuhrbeſehung unn Wellwirſſchoft 
Seit der Beſezung der Häſen von Mannhelm, Karls⸗ 

ruhe und Darmſtad —Mannheim beſitzt nächn Rahrort⸗ 
Dulaburg den größten Kohlenumſchlagshafen und den 

größten Binenhaſen Deulſchlands überhaupt — hal Fraul⸗ 
reich die Kontrolle des Rhein Rahrverlehrs faſt gang, die 
der rheiniſchen Elſenbahnen zum gröhlen Teil in ſeliner 
Haub. Es hat damit die Wirtſchaflspolilik mit milliteri⸗ 
ſchen Machtmitteln weiler ausgebdehnt, die es mit der Ab⸗ 
ſchnürung des Ruhrgebleis Jegen Deutſchlaud begonnen 
hat: die gewaltſame Sinbeziehung ber Ruhr— 
induſtrie lnbdiefranzöſiſche Wirtſhafte— 
hegemonlbe. Die vweltwirtſchaftlichen Fol— 
gen dleſer Politik werden den vollawiriſchaftlich ich Ge⸗ 
ſchulien nicht ohne welleres klar ſein. Verſuchen wir ſie 
aun den nackten Datſachen zu erläutern. 

Von den europaiſchen faud 
bisher die engliſche bie günſtlgften Vorausſezungen in 
ihrer Heimat vor. Eugland beſitzt ſowohl reiche Vorile 
au befter verlſolunge ſahiger Stelntohle als an vorzügl 
Eiſeuerzen; ſeine Schlffahrt ermöglichte hhum leichte nd 
billige Erzãnzuugszufuhren von auslandiſchen Erzer. 
Deutſchland war vor dem Kriege reich an Kohlen, es 
hat einen —8 flark verringerlen Kohlenvorrat, aber nach 
ber Lozreißnug Deuiſch⸗Loſhriugens aus dem Deulſchen 
Relch keln Eiſenerz mehr. Frankreich verfügt über un⸗ 
ermeßliche Reichtüamer au Elſeuerzen, insbeſond re Miuel⸗ 
ten, aber es ſehlt ihm die zur Verhütlung des GErzes zut 
geeignele Kohle. Vor dem Kriege faud Fun ein reger 
Anstauſch dieſer Erzengniſſe aicht bloß poſſchen Lothelugen, 
ſonbern auch zwiſchen Alt⸗Franktelch und dem rhelnſdh⸗ 
weſtfäliſchen Ruhrßebiet flatt, daß auch aus Schweden, 
Sponlen und Rußland Elſenerze bezoz. Dieſe nalürliche 
wechſelſe 358 zwiſchen Ruhrkols und Lothringer 
Minellen hat der Vertrag gewaltſam zerriſſen. 
Durch ſelnen militäriſchen Eiubruch in das Ruhrrebler, der 
das Zenltrum der deulſchen Schwerinduſirle in ſeine Haud 
bringen ſoll, unternimt es nun Fronfreich, aus eintt nur 
freunbnachbarlich * regelnden Froge wirtſchaſtlſchen Aus⸗ 

leiches eine mil — undpolltiſche Macht⸗ 
9* e zu machen und dieſe mit Kriegewaffen zu löſen. 

ellungt ihm das, welche Verſchlebungen in der Wellwirt⸗ 
ſchaft wükben dann einireten? 

Durch die Wegnahme der lothringlſchen Minelte und 
durch die Geblelsabirelungen im Oſten in — dle Förderuug 
von 1918 ju Grunde gelest — die deutſche Eiſen— 
erzförberung von 286 auf 7,8 Millionen Tennen, 
alſos auf ein Viertel vermindert worden, die—⸗ 
jenige Fraukreich s dagegen auf 42,7 Milllonen Ton⸗ 
nen erhöht, d. h. rund ver doppelt. Sie bekägt zund 
das Saichsfache Deuiſchlands. Frautteſch don⸗ 
trolliert nun polltiſch oder kapitaliſtiſch die Siſenerzerzeugung 

der oſtlichen nud weſtlichen Grenzſtaalen Deutſchlande 
xmburgs, das ebenſo viel Eiſenerze wie jehzl Deulſch⸗ 

laud befitzt, Belglens Volens und der TDiche oſlawalei 
nilt rund 12 Millionen Tonnen, und damit die Hälfte 
der gefamten Stſenerzärzeugung Suepat. 
Es kaun etwa dreimal ſo viel Erz (nach bein Stande ven 
1013) überwachen als England und Irland wmit ſelnen 
168 Milllonen Tonnen. Vabei ſind ſeine reichen Lager⸗ 
ftätten in der Pormandie noch gar nicht ausgebenlet; die 
kBnnen gleichfalla noch große Mehreriräge bringen 

An Kohle bontrolliert heute Frankrelch neber ſeinen 
eigenen 38 Milliarden Tonnen (einſchlleßlich der Förderung 
des Saarbeckens) in der Tſchechoſlowatel, in 
Polniſch Oberſchleſlſen und in Belglen im 
ganzen ein Kohlenvorkommen von etwa 22602 NMlarden 
Tonnen. Gelingt es Frankreich, ſich nun auch goch der 
Kohlenſchãtze des Ruhrgebiets durch ſeinen wilitäriſchen 
Elnfall zu bemächtigen, d. h. weilerer 2258 Milliarden To. 
ſo würde es von den geſamten europälſchen Kohlepvpor äten 

das Wichnſte im blatt· 
Dollar — Ab,eſ0 poln. Mark 

Tãtliche Augriffe der Chjena ⸗Abgerrdneten auf Berireter 
der voltiſchen Minderbeiten im Sejm. 

Miuiſterkriſe in Itallen 
Sas Kabiuett Seipel in Oeſterreich wiedergewählt. 
Rußland nach Lauſanne nicht eingelaben 
Sie deutſche Auſtedlerfrage im Völterbundrat 
Ser Prozeß gegen den Metropolitenmörder Lonſchruko. 
Zeute neuer Straßenbahntariſ in Lods 



vorhauden Indet oder nicht bezahlen kaun; und dakß, womii 
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verfügen wie England. 

Saargebiet mit 

enireich ſeid beſitt nich die vouetraft a ver⸗ 

derſacher geſchüht. Was aber Franzoſen und Belgier gegen⸗ 

9 
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im Betrage von 780 Milliarden Tonnen uͤber 150 Mil⸗ 
liarden Tonuen oder drei Fünftel teils unmittel⸗ 
bar beſitzen, teils mittellbar beherrſchen. 
Damit würde es über 2h, mal ſo große Kohlenreſerven 

Naohle und Eiſenerze ſind die Grundlage der Roh⸗ 
eiſenprodaltion. Das Gebiet des jetzt verkleinerten Deut⸗ 
ſchen Reichs (ohne Saargebiet) iſt an der europäiſchen Ei⸗ 
ſenprodultion mit 10,9 Millionen Tonnen beteiligt, das 

1,37 Millionen Tonnen, Franmreich 
mit 907 Milllonen Tonnen, Luxemburg, Polen (mi 
Oberſchleſien) die Tſchechoſlowalei und Belgien zu⸗ 
ſammen mit 7,48 Milllönen Tonnen, Großbrilannien und 
Irlanb nit 10,4 Milllonen Tonnen, das übrige Europa 
mit 7 Ailllanen Tonnen. Gelingt Frankrelch die militäri⸗ 
ſche, politiſche und wirtſchaftliche dapitalifniſche Beherrſchung 

dar dentſchen Schwerinduſtrie an der Ruhr, ſo würde es 
mit einem Schlage die Gi ſenvormach t Europas in einem 
Umfange, wie ſie vorher weder England noch Deutſchland 
je geweſen ift. Die franzöſiſche Schwerinduſirie beſitzi auf 
dem jetigen Geblet Fraukreichs ſchon dieſelbe Leiflungs⸗ 
fähigleit an Rohelſen wie England; ſie beherrſcht ferner 
faft vollſtändig die 88 Millionen Tonnen Roheiſenförde⸗ 
rang des Saargebletz und der genannten Kleinſtaaten. 
Zurch die Vergewaltigung des Ruhtgeblels und des links⸗ 
rheiniſchen Deuiſchlaunds erſtreckt ſie hre Kontrolle auf den 
wichtigſien Teil der deutſchen Roheiſenerzeugung, namlich 
auf 813 Millionen Tonnen. Freilich bleiben fuͤr Deutſch⸗ 
land nur 2,79 Millionen Tonnen. Frankreich würde alfo 
eine Roheiſenproduktien von 26 Muͤlionen Tonnen — an 
der vorlriegg mãßigen Leiftung gemeſſen — in die Hand 
belo mmen; es wũrde damit dre Fänftel der geſam⸗ 
ten europäiſchen Leiſtungsfäbigkeit an Roh⸗ 
eiſen beherrſchen; das Zweleinhalbfache der eug⸗ 
liſchen Ex zeugung Das vorwiegend agrariſche Frauf⸗ 
reich mit nur 30 Millionen Einwohnern würde in der Ei⸗ 
ſenherſtellung weit an der Spitze Europas ſtehen. 

ſo angeheurer Mengen Eiſen. Durch ſeine Polilik 
verhindert es aber nicht bloß die Wiebergeſundung 
Deutſchlands ſondern aucch den Wiederaufban Eu⸗ 
ropas,. Mittelenropa ſchaidet als leiftungsfähiger Konſu⸗ 
ment noch auf lange Jahre aus Zur Ausmũmgung ſeiner 
curopãiſchen Eiſenhegemonle mußte Frankreich alſo noch 
andere Abſatzwege ſachen als die ſonſt gegebenen. Kurz 
es würde mit der Roheiſenprodultivn der Vereinigten 
Staaten in ſehr ernſthaften Weitbewerb trelen müſſen, 
und es wird das in ganz anderem Umſang und weil rück⸗ 
fichts loſer tan müſſen, als es Deuiſchland und Englaud je 
getan haben oder haben tun brauchen. 

In der Gegenwart find nun aber einmol Siſen 
und Kohle, wenn wir von Oel abſehen, die Gruud⸗ 
lagen der Weltwirtſchaft und bie beſmmenden 
Faltoren ſur die Preizbildung aller Großhandelswaren. 
Der auf ſein Bajoneit ſich Nhende machtpoliiſche Wirl⸗ 
ſchaftaimperialiamus Franfreichs wird deshalb auf die 
Dauer unweigerlich die gegenwärtige Strultur der Well- 
wiriſchaft umſchichien und da dies gewaltſam geſchleht, 
das ſeinmaſchige Nez der Beziehungen der Völker unler⸗ 

einander zexreißen und zerrüllten. Ob und wann es Franuf⸗ 
rxeichs Machthabern gelingen kbonnte, eine neue Ordnumng der 
Dinge herbeizuführen wird Herr Poincars, werden die 
Weſſieurs vom Comils des 3 nicht ſagen konnen. 
Wir glauben au dle Moͤglichkeit eines Wie der aufbaues 
Europas auf dieſem Wege nicht. Das wiriſchaftliche Zuſam⸗ 
menleben der Voller ift nun einmal an befliimmte Reche⸗ 
grundlagen gebunden, und dieſe haben vor allem das 
Privateigentum der Bürger in den Siaaten auch der Wi⸗ 

wärtig dun, iſt auch nach der Auffaſſung Lloyd Georges, 
Keyntts uud anderer weitblickender Euglaͤnder und Ameri⸗ 
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Deutſchen, nicht geeignet, die 7. vor Recht und Beſitz 
in Europa zu ſtärken. Was Deutſchland jezt an der Ruhr 
leidet, leidel es nicht mur für fich und um ſeiner ſelbß 
willen. Die Leiden Deutſchlands werden dazu führea, daß 
Suropa ſich auf ſeine woeltwirtſchaftlichen Interefſen be⸗ 
finnt und damit zugleich auf die Rechtsgrundlagen 
des geſamteuropãiſchen Wiriſchafislebens und auf die Not⸗ 
wendigkeit des Schuzes dieſer Grundlagen vor Er⸗ 
ſchütlerungen, die nicht nur die Wirtſchaft Europas ins 
Wanlen bringen, ſondern auch für Erropas Ziviliſation 
nnabſehbare und vlelleicht nie wleder gul zu machende Fol⸗ 
gen nuch ſich ziehen können. 

„Kriegsrat“ im Ruhrgebiet. 
Düſſeldorf, 18. April. (Pat. Der franzsfiſche Ge⸗ 

neral Maginot ond der belgiſche Eeneral Dereſe, 
berieten über die Frage der Zahl der Beſatzungstruppen. 
Die Generale ſaßien einen Beſchluß bezüglich der Durch⸗ 
führung dee gegenwärtig aungewandten 

gramms der zwangaweiſen Einziehung der Repa⸗ 
rationen. 

Eine deutſche Proteſtnote gegen die 
Beamtenausweiſungen. 

Berlin, 18. April. (Pat.) Die deuiſche Re— 
gierung erhob in einer Note Einſpruch gegen 
die Ausweiſung dentſcher Beamten aus dem 
heſehten Gebiet. Dieſe Proteſtnote wurde der franzö ſi⸗ 
ſcheun belgiſchen und engliſchen Reglernug und 
eine Abſchrift derſelben auch der interalliierten 
Rheinlandlommiſſion eingehändigt. 

Berlin, 18 April. (Pat.) Der deutſche Reichslom⸗ 
miſſar Hatzfeld verließ mit ſeinen Beamten das beſehzte 
Gebiet. 

Bon der Tagung des Völtker⸗ 
bundrates. 

Elue Interpellation der polniſchen Reglerung in der 
deutſchen Auſiedlerfrage. 

Senf, 18. April. (Pat) Der Bolkerbandrat 
befaßte ſich in ſeiner geſtrigen Nachmittagkſitzung mit der 
Angelegenheit der ſchech iſch nngariſchen Grenz⸗ 
zone. Eine endgültige Eniſcheidung ſoll noch im Laufe 
der jetzigen Tagung des Völkerbundrales getroffen werden 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sißung beſindet 
ſich ua.: eine Anfrage der polniſchen Reglerung 
in der deutſchen Anſiedlerfrage ſowie die Angelegen⸗ 
helt der Ernennung des Vorſißenden der gze— 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien. Der 
bie herige Vorſthende Calon der, deſſen Amtszeit zu Eude 
geht, wird wahrſcheinlich wiedergewählt werden. 

Goenf, 18. April. (Pat.) Der Völkerbundrat 
beſchloß, die Entſcheidung in der et des 
tſchechiſch ungariſchen Greuzkonflikts in ſeiner 
nächften Slung zu treffen. * 

Die polniſchen Chauviniſten ſchreien 
nach einer Beſitzergreifung Danzigs. 

Unter der Ueberſchrift Zugang zum Meere 
oder polniſche Spelunkes veröffentlicht der be—⸗ 
rüchtigte hauviniſtiſche Journaliſt Row aczynſtlin der 
„Mysl Wolna“ einen Aufſaß über Danuzig,in welchem 
er ſeſiſtellt, daß die Zuerkennung Memels an Lifauen wit 
voller Deutlichleit aufs neue die noch immer unent⸗ 
ſchiebene Frage des ZugangsPolens zum 
Meere androut. 

3 

Von der Feflſlellung ausgehend, daß in der Dan 
ziger Frage der Verfaiter driedensverxirag uns (Polen 
ſchwer benachteilighabe“, ſchreibt der Verſaſſer: 

Die bidherige na 6 ebige Politik gegenüber 
Danzig hat anf der ganzen Linie ver ſagt. Die Mit⸗ 
beſitzarſchaft mit dem Voͤllerbunde und der Sanʒiger) Se 
natshatate laänger fortzuſehen, hat gar keinen Sinn 

nd hat ſchon zu einem abſurden Zuſtand geführt, daß 
naͤmlich dieſes Zwergländchen, dieſes Kaſino ⸗Ländchen, dieſer 
Lilipulaner⸗Freſſigat mit Polen geradezu aufſpielt wie es 
ihm beliebt· Entweder wir flehen dort auf feften Fü⸗ 
Hen, moraliſch auf jahrhundertealle Tradinenen imd ma 
ieriell auf die abſolute Gemeinſamkeit unſerer umd der 
Danziger Intereſſen geftũtz — und dann wird auch Pom⸗ 
merellen und der ſogenannte Korridor für immer zeſichert 
fein, obder aber wir verlleren nach ſpäteſtens zehn Jah⸗ 
ren auch ganz Pommerellen und den Korridor, md deamn 
wird das deutſche Volk (Memczyzna), nach Durchbrechung 
des ponmierelliſchen Dammes Polen von neuem überfluüten 
Tertium non daturx. ...Dieſer Zuſtand lann nicht län⸗ 
ger andauern.“ 

Der Prozeß gegen den Metropoliten⸗ 
mörder Lotyſchenko 

Sie Angelegenheit dem gewöhnlichen Gericht übertragen. 
Warſchau, 18. April. (A. W.) Heute wurde in 

der Gerichtsſache Lotyſchenko weiler verhandelt. Der 

Zeugen und die Unterſuchung des Angeklagten auf ſeigen 
Geifteszuſtand. Der Staatsauwalt widerſetzle ſich nicht 
dieſen Auträgen. Der Angeklagte verſuchte ſich als Mär⸗ 
tyrer hinzuftellen. Er berief ſich darauf, daß ſeine Ver⸗ 
anlagung eine Gefängnishaft nicht vertrage and bat 
um das Todesurteil. 
klärte das Gericht, daß es, in Anbetracht der Zweifel an 
dem Geiſterzuſſand des Angeklazten und der Unmöglich— 
keit ſeine Verantwortung ſeſtzuſtellen, beſchlo ſſen 
habe, die Angelegenheit dem gewöshnli— 
chen Gericht zu übertragen. Dieſer Be—⸗ 
ſchluß erregte im GSerichtsſaal große 
Senſation. Der Angellagte nahm ihn ruhig eutge⸗ 
gen, er begriff anſcheinend erft nach längerer Zeit den 
tatſäch lichen Wortlaut der Reſolution. 

Eintreffen einer Delegation aus 
DOrawa in Warſchan. * 

Warſchau, 18. April. (A. W.) Heute traf im 
Warſchau eine Delegation aus Orawa ein, um bei der 
Regiexung wegen der Notwendigkeit einer beſchleunig ken 
polniſch⸗tſchechiſchen Greyzregelung im Zuſammenhang 
mit der Jaworzynafrage, vorſtellig zu werden 

Der neue Diktator von Meinel 
Warſchau, 18. April. Warſchauer Blätter melden 

aus Memel, daß zum militäriſchen Kommiſſar von Memel 
Wis kguskas ernaunt wurde, der mit dillaloriſcher 
Vollmacht ausgeſtatlet iſt. 

Rußland noch immer ein Seuchenherd. 
Cholera und Blattern. Amee eine Million Malaria⸗ 

älle 
Sondon, 17. April Die Geſundheitsabten⸗ 

lungdes Völkerbundes gab ihren Bericht über den 
Stand der apſteckenden Krankheiten in Oft- ürd Millel⸗ kaner eetnber und ſanſtleer Nentaler. nicht bloß der 

— — ————— — — z—————— — — — — 

Es ollen erſt alle ſant werden und ſeſt wohde en. eh ener 
ſelne Wohnung verziert, erſt ale bequem und warm gekleidet 
Lin, ehe einer ſich prächug eibet. Ein Staat, in welchem der 
Ackerbau noch zuruck in und mehrere Haude zu ſeiner Vervon⸗ 
kommnung bedürffe in welche er noch an gewshnliche m mecha⸗ 
niſchen Zaudwerk fehlt, kaun leinen Luxus haben. Es geht 
nicht, daß einer ſagt: Ich aber kaun es bezahlen.“ Es iſi 
eben Unrecht, daß einer das Eutbehrlichſte bezahlen könne, in⸗ 
deſſen irgend einer ſeiner Milbürger das Notbürftigfte nicht 

der erſlere bezahlt, iſt hier nicht von Vechts wegen und im 
Vernunfsſtaate das Seinige Fichte. 

25 Zräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm herbert. 

—— ¶s. Zortſeung) 
Lachen, Scherz und Freundſchaft brachte Frühlings- 

glanz zwiſchen die öden Papierſtapeln — und als er end⸗ 
lch ging, hinterließ er zwei Gluͤckliche. Weil das höchſte 
Gluck das geheimſte iſt, war ihr Glück um ſo döher, je 
geheimer es eine vor der anderen hielt. —— 

n J—uſ— 

* 

Wie er auf der Sträße ſtand, das Einglas im Auge 
und die ſchöne neue Zuchtenmappe im Urm, die er ſich 
als friſchbeſtallter Reiſender der fFirma Muppe angeeignet 
hakte, da ſagte er ſich, daß irgend etwas geſchehen muͤßte 

Er war von Tatendrang, Triumph und Uebermut 
geſchwellt. Er mußte irgend eſwas unternehmen. Elles 
kribbelle und krabbelte in ihm. 5* 

Da ſah er eine ungemein feſche Erſcheinung vor ſich. 
Der kurze, elegante Lodenrock, die lotſchicke Linie der 
lachsfarbenen Seidenbluſe, dazu der kokette grüne Filzhut 
mit dem weichen Eidlerflaum — eine Hochteitsreiſende, 

eine Filmkünſtlerin, kurz, irgendeine ſehr intereſſante 
Schönheit war das. 

Wie ſie vor einer Auslage ſtehen blieb, hielt er ne— 
ben ihr. — 

„Fräulein bedürfen vielleicht eines Führers ?* lächelle 
er mit dem reichſten Schmelz ſeiner biegſamen Stimme. 

Sie blickte raſch nach ihm zur Seite. 
Dunkel ging es ihm vor. 

dieſes hübſche, ſchneidige Geſicht?!“ 
Im ſelben Augenblick brannte ihm eine klatſchende 

Ohrfeige auf der Wange, wie ſie niemand dieſem kleinen, 
ſchmucken, hellgelben Handſchuh zugetrbuut hätte 

„Weißt du noch ?“ ſagte ſie dabei mik halbzugeknif⸗ 
fenen klugen und ging weg, als ob nichts geſchehen wäre. 

vVon den Straßenaan gern hatte kaum jemand den 
Vorgang bemerkt. 

Durchaus entgeiſtigt bückte er ſich und hob das Ein- 
glas auf, das ihm durch die jähe Houpterſchütterung ent 
fallen war. 

Dann dämmerte es in ihm. 
Zula, die reizende, fJotte Putzmamſell! 

Vier Monate hatte er ihretwegen vor drei Jahren 
bekommen, weil er ihr die Ehe verſprach, aber das Spar⸗ 
kaſſenbuch, das ſie ihm zur Enſchaffung der Mmöbeiein 
richtung anvertraut halte, leider im Drange der Bedürf. 
niſſe für ſich verwertele. 

Nuſlol 
Wehmütig blickte er ihr nach. 

Elch wenn ſie ihm damals Jeit gelaſſen hatte und 
nicht gleich mit der unheimlichen Schlagferligkeit ihrer 
Entſchlũſſe zur Schutzmannſchaft gelaufen wäre! — 

Er hatte ſie wirklich lieb gehabt. 
Nicht der Groll über die derbe Ablehnung, die er 

Woher kannie er doch 

heute von ihr erfahren, ließ ihn geſenkten Hauptes weiler⸗ 
ſchleichen — der Schmerz uͤber das Verlorene, neuaufge 
rũttkelt durch den Enblick der ſchneidigen Iula, fraß hin 
am Herzen 

„Weißt du noch ?* 5— 
SOodb er wußte ?5 Sein treues Herz, wenn auch hin 

und wieder durch das neckiſche Leben vom Pfade gelockt, 
vergaß nicht, wen es einmal in ſich geſchloſſen. 

Freilich waren derer ſchon ziemlich viel geweſen, 
und ſo hatte er vorhin taiſachlich nicht gleich an Zula 
gedacht. 

Seufßzend ſtrich er ſich uͤber die Wange und hatte 
für heute ſo ſehr alie Cuſt an den Frauen verloren, daß 
er in ſeine Krämerbude heimſchlich und ſich im Bett ver— 
kroch. 

mit ihrer Mutter bei ihm ein. J 
Er ſpielte den überanſtrengten Kapellmeiſter o vin 

tuos, daß ſie nach einer kurzen Zeit mit Bouillon und 
prächtligem Schinken wiederkehrten. 

die tieffie Rührung empfand er aber uber die Flaſche 
Kräuterlikör, die ſein Schwiegervater beiſteuerle. 

Zei ihr ſaß er bis ſpat in die Nacht allein auf, ſei 
nem Bettrand, trank und erwog, ob er ſich Milas Liebe 
neu verdienen oder der Weiblichkeit ein für allemal ab · 
ſchwören und Einſiedler werden oder aber ſeinen morg— 
iiſchen Kahemjammer ausſchlafen ſollte, eu dem ſich all 
maãhlich mit dem ſinkenden Pegel der weilbauchigen Likör⸗ 
flaſche ein körperlicher Dämmerzuſtand geſellte. 

Er beſchloß endlich das Letztere. —— 
Aber mitten in ſein orkanartiges Schnarchen hineim 

könte zu reuvollem Weh JZulas Kuf an das Ohr ſeiner 
Seele: Weißt du noch ?“ ⸗ 

Verteidiger beantragte u. a. die Vernehmung weilerer 

Nach einer Beratung er⸗ 

Als es nachtete und er kam nicht, fand ſich Zibi 

wegung 
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aurepa ſũr das Jahr 19022 heraus. Aus dem Berichte geht 
hewor, daß in Rußlaud doppelt ſoviel Fälle von Typhus 
und Wechſelfieber waren als im Jahre 10921. In Polen 
weiſt der Stand der Typhuterkranlungen keine Aenderung 
auf, dagegen iſt die Zehl der Fälle von Wechſelfieber he⸗ 
denleny angewachſen. Ju Aagnen bot ſich der Typhus 
auegehreitet/ das Wechſelfeber weift keine Veranbernuug auf. 
In Lektlagnd haben ſich die Typhueſelle vermehrn, des 

— — 

Wechſelfieber iſt zuruckggangen. Der Stond der Cho⸗ 
lerzertrankangen in Rußland bal ſich mit Aus⸗ 
nahme der Ulraine und der Schwarzen Meerkũuſie gebefſert. 
Die Zahl der Cholerafälle im Jahre 1922 beirug bloß ein 
Viertel der im Jahre 1021 gemeldeten Faͤlle. Dagegen hat 

die Cholera in der Ulxaine ſtarkd gewuſtet. In den übri⸗ 
3 Landern wurden kelne ernften Faͤlle bezeichnet, die Dy⸗ 

erie iñ Aberall dorxt, wa ſie frũher gewütet hat, werllich 
Jart zurückgegangen. Die Blattern ſind in allen Du⸗ 
dern ve ſie im Lorjahre gewütel haben, zurückgegaugen, 
abzwar n Raßland die Zahl der au Blattern Erkrant⸗ 
ten noch muer eine hohe iſt. Die Malarlka hat in 
Raßland einen bennruhlgenden Umfaug angenommen und 
die Silualion wurde dadurch noch ernſter, daß im öſtlichen 
Rußland eine neue Abart derſelben aufgelaucht iſt, nämlich 
die ſogenunnte tropiſche Malariae. Die aus Rußland 
zemeldeten mehr als eine Million Fälle ſiellen 
dilich aur einen klelnen Teil der Erkraufungen an dieſer 
Seuche dar. 

Rußlaud nach Lauſanne nich 
eingeladen. 

London, 18. Aptil. (Pat.) In Beantwortang 
im Unterhauſe erllärte der Unter⸗ 

ftaaisſekretãͤr des auswärligen Amts, Mae ReilAt Do 
ſich die Verbündeten mit der Türlei über das Sliatui der 
Meerengenſrage verftaͤndigt haben, iſft NRußland zur Lau⸗ 
ſauner Konferenz nicht eingelahen worden.“ Daily Tele. 
graph“ ſchreibt, an dieſe Erklärung anlnüpfeund: SDſchi⸗ 
qſcherin hat aulaßlich der Nichteinladung nach Lauſanne 
groͤße Nerxvoſitãät verraien. Er ſagte u. a, daß er nicht 
5— e, auf welche Weiſe die Hiurichtung eines polniſchen 

die Zulaſſang Rußlaubs zur Teilnahme an der 
Nonferenz hindern kanu. 

Ein „Völkerbund für den Stillen 
Djenagu⸗· 

Lonbon, 17. Aßrii. Dimes“ melbdet aus Mel⸗ 
bourne: Der auſtraliſche Premierminiſter Bruce hat in 
ziner Rede vor bdonſulariſchen und Haudelsverirelern die 
Sildang eines Bolterbundes für den Stillen 
O z an empfohlen, um die Probleme, die eine Gefahr 
3 8 Frieden in ſich ſchloſſen, mit größler Offenheit zu 

prechen. 
Wie Bulgarien gegen die Konimuni⸗ 

ſten vorgeht. 
Sofia, 18. April. GGat) Wie die Bulggriſche 

Zelegraphenagentur berichtet, hat die Reglerung berells 
cdnen Geſehentwurf über den Beſiß der Kom— 
wmuniſten ausgearbeliet, woßpach in allen Oriſchaften, 
die mindeftens 10 Auhänger der Idee des Kammunidmus 
aufwelſen, das den Kommuniſten gehoͤrende uunbewegliche 
Eigenium zuguunſten der Gemeinden enteignet werben 
ſol. Mißbraͤuche aller Art werden ſtreuge Beſtraſungen, 
ja ſelbſt Sodes ſtrafe nach ſich ziehen. Der erwähnte 
Eniwurf wird in Kürze im Parlament eingebracht werden. 

n * 
Am andern Morgen brachte ihm Bibl mit ihren 

innigſten Geneſungswunſchen Kaffee und Guglhupf. Er 
ſaß noch immer zdiemlich leidend mit ſanfter Miene im 
Sofaeck, hatte eine ergreifende Schwäche im Tonfall und 
drückte ihr, als ſie endlich ging, malt aber gefuͤhlvoll die 

and. — 
9 Wie ſie ſich unter der Tur noch einmal umblickte, war 
ſein Auge mil einem ſo ſellſamen Ausdruck auf ſie ge— 
richtet, daß ſie ſchluchzend zu ihrer Mutter außerte: Ich 
weiß nicht, was mit dem Mann iſt. Ich werde ihn doch 
nicht verlieren, ehe ich ihn habe ... Polka tanzen vor 
Vergnũgen tät die Krämer⸗Chriſtlh!“ 
ꝑ de der blonden Chriſtl geſchah damit bitteres 

necht. — 
GSegen zehn Uhr morgens klopfte es leiſe an Bull- 

jahns Ture. 
ſchuͤchtern heren und fragte im fuftrage ihrer Muflter 
nach ſeinem Befinden. 

Er ſachelle dankbac und machte eine ſchwache Be- 
wegung nach dem nächſten Stuhl. 

Sie ſehle ſich. 
CLangſam eniwickelle ſich ein Geſprüch, bei dem ſich 

Chriſtl allm ahlich in ein großes Feuer hineinredete. 
Es geſchah das, als ſie ihm ihre Anſchauungen ũber 

ein gedeihliches Leben entwickelie. 
Ein gedeihliches Leben war es nach ihrer Meinung 

Ucht, wenn man u viel Fleiſch und Wurſt im Haus hafle 
und Leulen, die geiſtig arbeſten und aus einer anderen 
Welt kamen, den magen in ſchweinsbraten und Salam 
uberlud. 

Gortſenung folgh). 

— — 

Die dwas dicke, weichherzige Chriſtl trat 

Ledzer Zreie Preffe — VDonnerstag, den x0. April 1028 
Iaungen über den Handelsverirag und den Zolltarif wieder 
aufzruehmen. Eſtland erwliderte, daß es im gegeuwärtigen 
Augenblick die Auſuahme von Verhandlungen nicht für 
angebracht halte. 

„Strafmaßnahmen“ der Engländer. 

ten in der Nähe von Suleimanife wurben von 
mehrexrenengliſchen Flugzeugen aunge, 
griffen. De Bevöſternng xettete fich durch elfige 

—F bden Scheik Mahmut ſei, der zuſammen wmit 
en Türken Räyke gegen Meſopotamien ſchwledete. 

kurze elegraphlſche meinungen 
Dlent iag nachmittag iſt General Be Ronbd in Be⸗ 

gleilung franzaſiſcher und poluiſcher Offiziere aus Kallewltz 
in Kralau eingeiroffen. 

In Berlin iſt eine Abordnaung der Sſo— 
wietregberung eiugetroffen, um die wiriſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen Deuiſchlands lennen zu lernen · 

Branutinug iſt am 18. d. M. nach Geuf abge⸗ 
reiſt, um au den Beratungen des Böllerbundes teil⸗ 
zunehmen. 

Beſenngung ges Wohnungselenus. 
Von 

Se mabgeordnelen DiplJIng. E. Zerbe, 
Vorſthenden der Deutſchen Arbeitspartel Polens. 

Getreu unſerem SGrundſatz, jede die ofſent 
ſiche Meinung intereſſterende drage von allen 
Zeiten erſchoͤpfend zu betrachten, veröffent- 
ſichen wir die nachfelgenden flusführungen 
des Ubgeordnelen Zerbe, die eine Ergän · 
zung der — freilich von einem anderen 
Ztandypunkt ausgehenden — kiufſaͤhe ſeines 
Kollegen Spichermann ſin ben Uir. 77 
und 30 bilden. Ztellten dieſe den Gegenſtand 
in der Beleuchlung des hausbeſitzers 
dar, ſo kommentieren die usſührungen des 
Abg. Zerbe die Frage vom Standpunkt des 
Mmieters aus. 

die Schrift teitung. 
L 

Auf der Tagesordnung unferer wirlſchaftlichen Ge⸗ 
ſundang ſteht auch das Wohnungsweſen. Der Wohnunge- 
uot wurde bis jeht zu wenig Beachtung geſchenli, ſonſt 
wãre es kaum möglich geweſen, daß die 
vorũbergiugen, ohne daß Wohnungen in nennentwerter 
Zahl errichtet worben ſind. Es iſt wahrllch ein widerſin - 
niger Zuſtand, daß wir jetzt viele Tauſende Bauarbeiler 
arbeltslos herumlaufen laſſen, aber trotz drückenber Woh 
nungsnot leine Wohnungen bauen 

Wie groß heute allanthalben die Vahnungenaet iſt 
iſt nur zu gut belanunt. Waährend des Krieges ſt ſo gut 
wie gar nicht gebaut worden, und da zährlich mehr Woh⸗ 
nungen gebrancht werden, ſo iſt der Ae morxm 
A33 Dleſer Fehlbeirag läßt durch eine 
ehr weltgeheunde Erfaſſung der vorhandenen Wohnungen, 

Zwange einguartierungen uſw. nur mildern aber uſcht aus⸗ 
eichen. Hilfe kann nur dzr Baunener Wohnun⸗ 
ge n bringen. Warum iſt aber in den vergangenen Jahren 
dicht gebaut worden ? Gewiſſe Grenzen find dem Woh⸗ 
nungebau durch die Materialluappheit geſozt, die die na⸗ 
turliche Folge des Kohlenmangels war. A BSa apt⸗ 
ſchwierigleil für die Beſchaffung neuer Wohnungen Uegt in 
der Geldentwertung. Der Bau einer kleinen Woh- 

Auhetracht deſſen, daß die Baumalerialien zum Teil die 
Goloporitãt Wercitter hohen, ein erormes Gelh. SEa 

Konzertſchau. 
lauſſow. — ſ. Fenermann. 

Zerr Joſeſ Sidowlez hal einen Chopin⸗ 
abend veranſialtet, deſſen Ertrag zugunſten eines Chopin⸗ 
denimals beftimmi war. Der Zweck iſt ſo einleuchtend, 
daß er keiner weiteren Rechtferligung bedarf. Chopin ift 
nicht nur der gröhte polniſche Komponiſt, ſondern eines 
der größlen tonſchöpferiſchen Genies überhaupt. Der Dank 
und die Verehruug, die wir Chopin ſchulden, ſind mit 
der Errichtung eines Denkmals leineswegs in ũbertriebener 
Weiſe ausgedrückt. Verwunderlich bleibt nur einigermaßen, 
daß die Initiative zu ſolch einem Konzert von elnem 
einzigen Künftler aus geht, während man doch meinen ſollte, 
daß an der Sache die Geſamtheit der muſilaliſchen In⸗ 
ſtamen Lodʒ's beieiligt ſein müßte. Der materielle Exfolg 
wãre in dieſem Falle ein weitaug größerer. 

Chopinabend wãhlte, iſt begreiflich. Doch, wie ich bereits 
** eines anderen Chopinabenda an dieſer Stelle 

hervorhob, birgt ein derartiges Programm für den Künſtler 
Gefahren, denen nur eine außerordentlich feſſelnde Perſön⸗ 

Uchkeit aget Herrn Smidowieys ſolldes Können und 
guten muſitaliſchen Geſchmachk kennen und ſchötzen wir ſelt 
je her. Um uns aber einen gangen Abend mit Chopin⸗ 
bortragen zu iniereſſteren, fehlt ſeiner Kantilene an 
Weichhelt und der ganzen Wiedergabe an Dufliglelt und 
poetiſchem Schwung. Die kleineren Stucke (Mocturnes, 
Mazurkas, Etuden ete) gerieten dem Künſtler wilunter 

ſehr gut, während in der Sonate Gemoll) die nicht 
gaunz einwandfreie Pedaliſallon oft die harmoulſchen Kon⸗ 
uren verwiſchie. 

Konſtantinopel, 18 April. GPat) Die Ortſchaf⸗ 

Flucht. Reuter ſtellt feft, daß dieß eine Strafmaßnahme 

achtriegs ahre 

nuug, die früher 5000 Mark koſtete, exfordert heute in 

höhnng der Sinkowmmenfteuer. Mer 

Soliſtentonzerte J. Smidowicz. — ẽc. Bie⸗ 

Daß Herr Smidowiez für dieſen 8Zweck einen 

— — — — 

wãre daun eine dementſprechende Miele nolwendig. um ein 
ſo großes Vaulapital rentabel zu machen. — 

Nun haben wir uns gezwungenermaßen gewoͤhnt, un⸗ 
ſere Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenſtände eutſprechend 
dem geſunlenen Geldwert teurer zu begahlen, aund man 

lonnite — und kul «⸗ auch — die Frage aufwerſen: 
Barum ſoll die Geldentwerftung aicht 

auch in den Mieten zum Ausſsdruck kammen? 
Es jedoch ohne wetleres einzuſehen, daß es getadezu 
eine Kataſirophe für unfer Wirtſchaftsleben bedeuien wärde, 
wenn die Meie die Wohnungen eniſprechend des Gold · 
werles, d. h. den Vorkriegarubel mit zirla 20 000 Mark 

ſleigen Jollie. Derarlige Mieten, Jja ſogar viel geringere, 
DaAnuten ohne ganz gewaltige Lohnſteigerung nicht gezahlt 
werden, dieſe Lohnerhöͤhungen — wenn ſie überhaupt er⸗ 
zwungen werden kͤnuten würden die Gelbentweriung 
verſchärfen und damit wieder die Baulo ſſen erhähen. Deu 
Beſihzern der von früher her vorhanden Wohnungen aber 
würde auf Koſten der Allgemeinhelt ein großes 
Geſchenl gemacht werben. Da den Hausbeſttzern weiſt gur ein 
verhaͤliniamãßig klelner Teil des in Hauſe angele ten Ka⸗ 
pitals wirklich gehoört oder gehõrt halle (Verſchwindende Ge⸗ 
ee bel der Abzahluug der Privathypothelen) und 
ie Hohe der Hypothekenzinſen durch das Steigen der Mie⸗ 

len nicht berührt wird, ſo würde elne der 
Mieten nach der vorhandenen Tendenz der Vorkelegsnorm 
bedeutien, daß den Hauabeſitzern nicht ſelten das Vielfache 
der ren— im Goldwert zuflöſſe. Aus dieſen 
Grunden kaum nicht daran gedacht werden, daß man die 
Mieten ſo lauge ſeigen läht, bis ſich der Bau ueuer 
Häuſer wieder rentiert. Durch Mieilerſchußge ehe und 
Mie ieinigungdãmter wird verſucht, die Mieſen kunſtlich 
niedrig zu halten, nud die ſer Mieterſchußz darf 
uicht fallengelaſſen werden. 

Soll tro gzdem gebaut werden, ſo bleibt lein au⸗ 
deres Mittlel als die Zahlung von Baukloſtenzu—⸗ 
ſchüſſen für den Bau neuer Häuſer, damit ſo der 
Unterſchied zwiſchen dem wirklich aufgewandten und dem 
durch die Mielen verzinſten Banlapital ausgeglichen wird. 
Die Löſung der Baulo ſtenzuſchußfrage iſt des⸗ 
holb heute für das Wohnungeweſen am wichligſten. Alle 
ſonſtigen Maßnahmen zur Foͤrberung des Wohnungebauis, 
wie die Belmpfung des Boden · und Bauſtoff ruchers, 
mogen fie noch ſo notwendig und gut ſein, nutzen 

nichts wenn deine augreichenden Vauloſtenzuſchüſſe gewährt 
werden. Soll die Wohnnugofrage irgendwie pralliſch ge⸗ 

loſt werben, ſo müſſen ſich die maßgebenden Stellen darüber 
llar werben, wie dile Baufoſtenuſchußſfrage geregelt werden 
ſoll. Bie jetzt wur den hin and wieder lleine Bauloſten⸗ 
zuſchũſſe gewaͤhrt, die aber dutchaus unureicheud waren 
und es wurde ſo gat wie überhaupt nicht gebaut. 5 

Dabei werden die Zuſtande im Wohnungeweſen 
immwmer unertragllicher. Die Bohnungen ſind in geſund⸗ 
heltagefaͤhrlicher Welſe ũberfulli die freie BSewe 
guan a der Berolt die ſo wichtig iſt für das werl 
allge Voll, wird d den — gehludert. 
Nicht lelten dürfle es vorlommen. daß Arbeitsloſer 
eine Arbe iſaſtelle au einem ſremden Ort nur deawegen 
nicht anmehmen kann, weil ex leine Wohnung findet gud 
deshalb Arbeitsloſer bleiben oder ſich mit einer ungenũgen⸗ 
den Betätigung über Waſſer halten muß. Woher äber 
ſollen die Mittel ſür die Banboftenzuſchäſſe 
kommen d Ueber dag ſfinanzlelle Sleud von Staal and 
Sewtinden braucht hier klaum ein Wort geſagt zu werden. 
Die bisher vorhandenen Stenern reichen nicht entſerni 
aus, um die Ausgaben der bffentlichen Körperſchaſten zu 
decken, ſo daß es unbedingt noſwendig iſt, zur Auſbrin⸗ 

der Bauloſtenzuſchüſſe neue Stenerquellen zu ex⸗ 
—diee Der fiaſecſt nund gerechtefte Weg, 
um die notwendigen Mittel zu beſchaffen, wäre die Er 

dangen worde Ach 
— — — — 

Die letzie celloreiche Woche gah und Gelegenheit, ve 
Celliſen von dy den jungen E Fenermann und den 
bedentend alteren E. Bielonſſow, vergleichend ngeben auder⸗ 
zuſtellen. Der Bergleich fial nicht zugunflſen des Aizreu 
WMeiſters aus. Iſt Jeuermaun eine Sonne, deren bel⸗ 
glanende Strahlen nus erwärmen, ſo iſt 6S. Bielouffor 
cin blinkender Stern, deſſen freundliches Licht wicht ahzu⸗ 
große Leuchllraſt beſtzt. x fich geſondert beirachet, 

weiſt dennoch das Spiel Bielouſſowß auch bedeule de 
Qualitãten auf. Eine anſehnliche Tichnit, ſauber s In⸗ 

tonleren und ein geſaugvoller Ton von einſe we lader 
Weichheit. Doch der göttliche Funken, der aus inem 
jugendlichen Rivalen ſo lebhaft ſprüht, fehlt hier grzlbch 
Darum ift der durchaus günſtlge Eindruck nicht von vac, 
haltiger Tieft. Aus dem Programm, das größrre Were 
von Eceles und Tſchalkowſtij und eine Rette von 
Stücken von Haydun, Schnumann, Striabunnmna, 
hrachte, möchle ich die herrliche Somate in Gnoll de 
Engländers Henry Eceles (1670- 1742) 
Wenn man dieſer wundervollen Muſit lauſcht, begreift 
man, daß ein Bach und ein Händel ihre * Kunſt 
nicht unfach aus dem Boden geſtawpfi habden, ſoudern 
durch Berilefnug aud —* ung des Auedrucks aud 
der allgemelnen muſilaliſchen Spache jenes Zeſtaltere ge 
wonnen haben. Die obige Sonate von Eccles, der neben⸗ 
bei 15 Jahre vor Bach und Haͤndel geboren wurde, dacf 
den entſprechenden Werken diefer beidin Grohen eltoſt au 
die Seiie geſtellt werden. 

Was kannte noch Neues über die anvirglheichlice 
Cellolunſt Fenermaubs geſagt verden? ——— 
deſſen Wledergabe dea Zaydnkonertes 2 nicht gan euf 

gewobnier Soͤhe ſtand, (auch der Künfiler nur 



4 
cheintſc ber allerheſtigfie Widerſtend des Jinen 
miniſteriuma reger, das froh ſein wird, wenn es latſäch⸗ 
. die Einkommenſteuer in der voranſchlaglen Höhe 
elommt. 

Nun iſt ſchon in den Mieterkreiſen der Gedanke auf⸗ 
getaucht, die alten Wohnungen mit den Koften der Zu⸗ 
ſchüſſe für die neuen Wohnungen zu belaſten und ſo einen 
Aus glelch zwiſchen den Mieten in den allen und den neuen 
WBohnungen herzuſtellen. Man würde ſo einen Teil des 
Wertzuwachſes der bei freier Wohnungswirtſchaft bei 
den allen Häuſern eintreten würde, wirlſam werden laſſen, ihn 
aber für die Allgemeinheit nußbar machen. Auf 
dieſem Gedanlen müßte der Geſeßentwurf über die Erhe⸗ 
bang einer Wohnungsabgabe beruhen. Dieſe Woh—⸗ 
nungsabgabe iſt nicht zu verwechſeln mit der Mietſtener, 
da die Wohnungrabgabe nicht nur von Mielswohnungen, 
ſondern von allen Gebänden progreſſio erhoben werden 
mũßte ſogar auch von ſolchen, die der Landwirlſchaft ober 
dem Gewerbebetrleb dienen. Der Bemeſſung der Steuer 
wmüßie der Nußzungewert der Gebände in der Zeit vom 

1. Juli 1918 bis zum 1. Juli 1914 zugrunde gelegt 
wirden. Dieſe Steuer lonnte mit vielen anderen zu glei⸗ 
cher Zeli augewandten Milleln die Linderung der Woh⸗ 
nungenot herbeiführen. Die Erhebung der Wobnungsabgabe 
zur Beſeitigung des geſundheitlich und ſittlich in gleicher 
Weile ſchädlichen Wohnungelends iſt viel wichtiger, als 
dieſe Abgabe für die Geſundung vunſerer Staalsfinanzgen 
heranzuziehen, wie es Finamminifter Grabſki in ſeinem 
Sanierungentwurf plant. Es wird ihm ein leichſes ſein, 
dieſen Wegfal. durch eine verſchärfte Vermögens— 
a baabe auszugleichen. 

——i — 

Cokales. 
LSodz, den 19. April 19283. 

Beftattung des verſtorbenen 
Emil von Scheiblee. 

Ganz Lodz“ mit den Behörden an der Spigze zollte 
geſtern einem der allererflen Namen, die in dem goldenen 
Buche der Großinduſtrie der Polniſchen Repoblik praugen, 

Ehrerbletung. Eine unendliche Relhe von llutos, Kutſchen 
und Droſchlen ſtanden geſtern um 3 Uhr nachmittags vor 

den Pforten des alten evangeliſchen Friedhofa und das 
Scheiblerſche Mauſoleum war überfüllt von auserleſenen 
Mitgliedern der deutſchen und polniſchen Geſellſchaft un⸗ 
ſerec Stadt. Dle frelwillige Feunerwehr hielt mit Mühe 

den KRudrang der Vollzmenge auf dem Kirchhofe zurück. 
Nachdem die feierliche Kantalte des Chores verſtummt 

war, hliell Superintendent Augerſtein elune glänzende 
Trauerrede am Sarge des Verſchle denen und ſpendete 

Troſt den Hinterbliebenen. Unter ſelerlichen Klängen des 
Schelblerſchen Blasorcheſters wurde die irdiſche Hülle Emil 
von Scheiblers in die Familiengruft getragen, wo Konſiſto⸗ 

rialrat Paſtor Dietrich in deutſcher Sprache ihm das 
legte Lebewohl zurieſ. In andächtiger Stimmung verlleßen 
die Verſammelten den gewelhten Boden. — 

x. v. B. 

Die Freimden in Polen. In den nächſten Ta⸗ 
gen wird ene neue Verordnung des Innenminifieritims 
bezüglich der Perſonalausweiſe ſowie Auslandspäſſe für die 
Auslanber erſcheinen. Im Jnnenminiſterium wurde erllaärt, 

daß vicht beabſichtigt wirb, Ausländer, die ſich ſeit laͤugerer 
Zeit in Polen aufhalten, in ihren Rechten Iu beſchränten. 
Dle zeilweiligen Beſchraͤnlungen, die gegenwärtig beſtehen, 
ſind aufs engſte mit der Frage der Ausſiedlung eines un⸗ 
exwüuſchten Telles der Fremden verknüpft. Nach Durch⸗ 
führung dieſer Ausftedlungen wird die Angelecenhelt der 

der Reſt find vollſtändig neue Namen. 

Lepzee Frele Prefſe — Oonnerstag, den 10. April 1923 
zurückgebliebenen Fremden, die ſchon früher in Polen 
wohnlen, rechtlich geregelt werden 
BGegen die Teurung von oben. Die Vertreter 

der Kaufmannſchaft, der Induſtrie, der Verbraucher und 
Ingeſtellten geben dieſer Tage in Warſchau der Anſicht 
Ausdruck, daß eine vernünftige Bekämpfung der Teurung 
ohne Aufhebung des Sejmbeſchluſſes, wonach der Laudmann 
für Wucher jeder Verantwortlichkeit ledig i, und ohne ein 
voͤlliges Ausfuhrverbot für Artikel des irſten Bedarfs un⸗ 
mbelich ſei. Der Regierung müſſe der Vorſchlag gemacht 
werden, in den Sejm einen Antrag auf Aufhebung des 
Beſchlaſſes einzubringen, wonach einzig unbd allein die 
ländlichen Produzenten für den Verkanf ihrer Arlikel zu 
übermãßig hohen Vreiſen von jeglicher Verantworiung be⸗ 
ſreit ſind Das Kommiſſariat zur Bekämpfung der Teu⸗ 
rung habe die Pflicht, gegen die fortwährende Erhöhung 
der Eiſenbahntarife und der Alziſen Verxwahrung einzu⸗ 
legen. 

Das teure Gas. In der Sitzung des Magiſtrats 
vom 17.d. M wurde beſchloſſen, mit Rückſicht auf die 
Erhöhung der Arbeitslöhne, ſowie der Kohlen⸗ und Ma— 
teriallenpreiſe nachſtehende Erhöhung der Preiſe des in 
den ſtaͤdtiſchen Gasanſtalten erzeugten Gaſes vorzuvehmen: 
Gas zu Beleuchtuugs ⸗ und Hehgwecken 48,000 M für 
1000 Kubikfuß; fuͤr Kraftantrieb 40,800 M., für die 
ftädtiſchen Anſtalten und die Strahenbeleuchtung 32000 M. 

bip. Hente neuer Straßenbahntarif. Von 
hente ab verpflichtet auf der Straßenbahn ein neuer Tarif. 
Der Peis einer Fahrkarte für Erwachſen? wird 800 M., 
für Schüler 450 M. betragen. Am ſpäten Abend wird 
ene Fahrt 1200 M. und nachts 2000 M. koften. Der 
7 für eine Movaiskarte wurde auf 120 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 
bip. Von den Stadtratwahlen. EAm Montag 

ſand im Sekrelariat der Polniſchen Sozlaliſti— 
ſchen Partei eine Parteiſitzung ſtatt, in der die Kan⸗ 
didatenlifte für die künftigen Siadtratwahlen anfgefiellt 
wurde Von den blaherigen Siadtverordneien ſtehen auf 
der Liſie nur Senator Kopciuſti, Stadtpräſident Rzewſli, 
Rapalſti, Kalazynſti, Danielewlcz, Leeli und Drabarek, 

An einer der wei— 
teren Stellen ſfteht auch der Name der Frau Nap oͤrlowſta, 
Witwe des Abgeordueten Nap orkowſti. 

bip. Schutzpocke ninpfungen. Am 24, 25 
und 26. Mai werden unentgelillch Schutzimpfungen für 
Kinder, die im Jahre 1922 geboren wurden, ſowie ſolche, 
die noch nicht geimpft worden ſind, vorgenommen werden. 
Dte Impfungen werden von 8 bis 2 Uhr mittags in den 
Lokalen: Ellexandrowſta 51, Konſtantynowſta b, Rolicinſta 
und Rad ranſta 19 vorgenommen werden 

Tagung der Berufsphotographen. 
29 und 80. April wird in Poſen eine allpolniſche Zuſam⸗ 
menlunft der Berufsphotographen zwecks Schaffung eines 
Polniſchen Landesfachverbandes tagen. Im Zuſammenhang 
damit wird am 28. April in Poſen die erſie allpolniſche 
photo graphiſche Aus fiellung eroffnet werden. 

Sie Beute der Seuchen. Dem Bericht ber Abteilung 
für oͤffeutliche Geſundheit og erkraulten während des Mo⸗ 
nats März in Lode: au Fleckiyphus 14 Perlonen (1 Todesfall), 
aun Unterleibtyphus 88 BWerlonen (11 Tobdesfälle) an der Ruhr 
1Verſon, an Scharlach 14 erſonen E Todestali), an Diphthe⸗ 

xritis 0 Perſonen (2 Tobesfälle) an der äghptiſchen Augen⸗ 
trankhelt 101 Perſon, an Kindbetifieber 10 Perſonen (I Tobek⸗ 
fall) an den Maſern 212 Perſonen (20 Todesfalle) an Ge⸗ 
nickſtarre 2 Perſonen. an Rocken Perſon. An der Schwind⸗ 
ſucht ſtarben 107 Perſonen. Ju den fädliſchen Babeanflalten 
warden 23087 Bader abgegeben. den mnulatorien vurben 
4089, in den Schulambulalorien 8084 Perſonen empfaugen. 

In der AWlteiluug zur Bekänpfung der Schwindſucht meldeten 
ſich 716 perſonen. Die ſtäbtiſche Spitalapotheke fertigte 1082 
Arznelen an. 

bip. Pferdeverſteigerung. Am 28. April findet 

Am 26 

Nr. 
* ragt Euch ein in die Mutgliedslitten Deutſche, der Bürgerlichen Deufſchen 

Petrikauerſtraße 86. 
8 — —ꝰ¶ 

Coauſſer) der Verkauf von aus Deutſchland zurückerüichteten 
63 Pferden ſtalt. An dieſem Jahrmarlkt dürſen ſich nur 
Landwirte beteiligen, die eine Beſcheinigung des zoſtändigen 
Staroften vorlegen Annen, daß ſie Laud veſitzen 

bip Einbruch in ein Mangfakturwaren⸗ 
lager Im vofe des Hauſes Petrikauer 71 befiudet fich 
in einem noch unfertigen Anbbu das Manufakturwaren- 
lager von T. Prywin. Als geſtern früh das Laßer ge⸗ 

wurde, zeigte ſich in der Wand ein großes Lach, 
dur 
konnte. Auf dem Fußboden lagen Warenſtücke mher 
Es wurde das Fehlen von 29 Stücken Ware im Werte 
von 100 Millionen Mark feſtgeſtellt. Die von 
der ſofort benachrichtigten Polizei angeſtellle Unterſuchung 
ergab folgendes: An das Lager von T. Prywin grenzt 
das Grundſtück der Polniſchen Landesdarlehenslaſſe, von 
dem es durch eine 8 Meter hohe Mauer getrennt iſt. 
Auf dieſes Grundftück gelangten die Diebe über die Mauer 
von der Aleje Kosciuszti her. Sie ſtellten eine Liter an 
die an das Lager grenzende Mauer, ſchlugen ein Loch 
durch die Wand und gelangten ſo in den Legerraum. 
Die Einbrecher konnten mit ihrem Raub unbehelligt ent⸗ 
kommen. Weder der Polizeipoſten vor der Lande darle⸗ 
henskaſſe, noch der nebenan das Intendanturla zer hütende 
Wächter wollen etwas gehört oder bemerlt häben. Has 
merlwͤrdigſte iſt jzdoch daß auch eine im Warenlager 
ſchlafende Perſon nichts über den Einbruch ausſazen 
kon le. Die Unterſuchung wird von der Behörde energlſch 
weite gefüührt und man ſoll den Einbrechern bereits auf 
der Spur ſein. 

bip. 4¶ Jahre Zuchthaus für einen Banditen. 
Dieſer Tage hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
s2jahrige Andreas Sjewezyl und der 29jährige Fran 
Rosztowſti zu verantworten. Beide ſind Mitglieder einet 
Bande, die in der Umgegend von Lodz ihr Unweſen trieb 
Anfang vorigen Jahres ausgehoben und vor Gericht ge⸗ 
ftellt wurden. Die beiden Angellagten bekaunten ſich nicht 
zur Schuld und erklärten, der Bande nicht angehbrt zu 
haben. Das Gericht verurteiliſe Szewezyk zu Sahren 
Zuchthaus und zum Verluft der Rechte. Ir. Roseſtowſti 
wurde infolge Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

blp. Selbſtmordverſuuch. Im Houſe Sienktewicza 70 
verſuchte ſich eine gewiſſe FZelena Chrulewſka zu vergiſten Ein 
Wagen der Rettungkbereitſchaft brachte ſie in das Kran kenhaus 
an der Drewnowſla 

vip Diebſtãhle. In die Wohnunug der Kazimilera 
Vrgzybyt, Zurawig ſ, drangen nach dusheben der Scheibe BRebe 
ein und ſlablen Kleider in Werte von 7 Millionen Mark — 
Aus der Wohnung von Bursziyn (Eipowa 37) wurde Silbe 
iin Werle von mehreren Millionen Menrk geſtohlen. * 

blp. Aleine Nachrichten, In dem Mannufallſurwartn 
geſchãäft des Ubram Gelcmaun. Poludniowa 12. mad ten die 
Nanfleute Szlama Golbberg GSzi⸗elna 50) und Szmul Bornflein 
(Poludniowa 20) Einkãufe. Asch ihren Weggehen bewaerkte 
der Geſchäfteinhaber, daß Giück Ware im Werte von 
Millivnen M. fehlten. Gelentann übergab die Angelegenden 
dem Unterſuchungsſarat. Es ſtellte ſich heraus, daß die belden 
Kaufleute ihre Diebesbente bei einem gewiſſen Zersz Winczewili 
untergebracht hatten, wo ſie anch vorgefunden wurde. Alle 
drei wurden in das Gefänguis eingeliefer.. Am 18. April 
wurde in Larniew Gemeinde Puegniew die Leiche eines nen⸗ 
geborenen Kindes geſunden. Die 10 jährige Bronislawa Ba— 
naſial bekanute ſich zum Verbrechen und warde dem Gericht 
übergeben · 

Die Wiederkehr des Chapean⸗ Eloque. Jeder 
mann, der jetzt die Londoner Straßen des Abends be—⸗ 
obachtet, muß dle Wiederkehr des Chapegu Claque bemer⸗ 
ken“, ſo leſen wir in einem Londoner Blatt. Während 
des Krieges, als das Jockett die Abendtoiletle des Herren 
war, da genügle anch der „Trilby“ — wie man den 
welchen aranen Hut früher vannte — zur Verynulardi — —F —— —⸗e, — 

in Stexodz in der BHandelszentrale (an der daliſcher 
— — ——⸗— 

befzud ſich am Freltag, als er einen eigenen Abeud gab, 
wieder in heſter Verfaſſung und ſcheulle uns in verſchwen⸗ 
deriſcher Welſe von den reichſten Saben ſeiner wundervol 
len Kunſt. Jedes Nöorgeln und Mäleln ift hler, wo es 
ſich am die Leikungen eines wirklich Beruſenen handelt, 
nicht am Plotze. Sei es in der hervorragend ſchönen So— 

nate des Uitalieners Giuſeppe Valentini, der 
Süite 6dirr ope 131des kongenlalen Bachnachah⸗ 
mera Max eger Gwrelch uunerreichte Meiſterleiſtung 
ſchon allein die üußerſt ſchwierlge Fuge war!), oder dem 
omontuch auehauchten, werlvo len Cello⸗Konzertm 
C-dur op 20 von Eugen DAlbert, überall 
ditt uns eine ſo volllo umene, 

Meiſterſchaft epkgegen, daß wir wie ſtaunend davor 
ehen. 

Fertigkeit in es, die uns die Bewunderung entlockt, ſon— 
dern der alles, auch das kleinſte Detail umhüllende künft 
lerſſche Ernſt und die einem künſtleriſchen Gemül quellarlig 

enpringende relche Muſilalität. — 
Bedenlt man, daß es fich um einen laum dem 

Jüngling salter entwachſenen Iungen Menſchen handelt, ſo 
exmißt man exſt recht die ganze Bedeutung dieſer außerge⸗ 
wöhnlichen Kũuſt!ererſcheinung. 

Dr. D Ch. 

Der heutige Klavierabend von Prof. Sli— 
winſti Uns wid geſchrleben: Heute um ð, Uhr 
abends ſindet der angeluündigte Klablerabend des hervor⸗ 
ragenden polniſchen Pianiſten Prof. Joſef Sliwinſti ſtait 
Für ſeln Programm hat Herr Prof. Sliwinſti die ſchönften 
Kavierwerle von Chopin, Schumanu und Lißt gewaͤhlt. Karten 
ſind in der Philharmonie zu haben. 

Dornen und Diſtein. 
Ueber die Hungerpenſionen der Altpenſionäre ift 

ſchon des öfleren geſchrieben uyd die Regierung um Un—⸗ 
terſtüzumg erſucht worden. Die Penfionen fuͤr Witwen 
von Arbeiterpenſonären ſpotten aber jeder Beſchreibung 
denn, obwohl der Staaot ihnen lehzthin eine Zulage von 
ſage und ſchreibe 83 Mark bewilligte, erhielten — wie die 
„Valkszeitung“ ſchreibt — die Witwen bei der letzten Aus— 

hlung der Eiſenbahnverwaltung Bromberg im ganzen 

auch muſikaliſch gänzlch 
Etreichhölzer 220 Martk, 

Ich wiederhoie, nicht die außerordentliche techniſche F noch etwas für 20 Maꝛrk gibt? 

20 Mark — in Buchſtaben zwvanzig Mark!“ Ein Brot 
doſtet jetzt belanntlich rund 4510 Mark, eine Schachtel 

wer kann uns ſagen, was oder 
Ein taubftummer 

würde vor Schreck die Sprache wiedererlangen, 
lozfluchen und eine Beleidigunzsklage aspſtrengen, wenn 
man ihm 20 Mark ig den Hut werfen würde; 20 Mark 
Penſion für einen ganjſen Mopat, von denen 8 Mark in 
der jeigen Zeit als Zalage“ bewilligt worden ſind, 
wirken jedoch wie ein grauſamer Hohn. 

* 

Aus Schornſtein in Oadflerreich wird gemeldet: 
Der als Wohltäter bekannie Orlsgeiſtliche P. Wiſnito in 
Schoruſtein wurde von ſeiner vorgeſeßzten Behörde demaß⸗ 
xegeltl. Dem Prieſlter waren von den lirchlichen Oberen 
die Sammlungen verboten worden, weil er erklärt hatte, 
Sammlungen für die hungernden Kinder ſeien nöliger als 
ſoſche für Kirchenglocken, doch hatle er ſie troßdem fort⸗ 
geſezt. Dies bot den Aulaß, ihn nunmehr ſeines Aumtes 
zu entheben und in das Kloſter zu verwelſen. 

Dieſes geradezn unglaubliche Vorgehen der Diener 
Chriſti gegen einen Geiſtlicken der nicht nur ein ſolcher, 

ſcheinlich ſchienen. 

ſoadern auch Nenſch vdeweſt woht v ⸗ Bande, wie eß mit der chriſtlichen“ Nächſtenliebe gewſſer 
Geiſtlicher beſtellt iſt. 

Zwei Berufseinbrecher in Efſen ſuchten kürz⸗ 
lich einen franzöſiſchen Offizier heim bei dem 
fie eine rmerwartet reiche Beute an Uhren, Ringen vnd 
Schmuckzegenſtanden für Damen machten, die aus Eſener 
Geſchäften beſchlagnahmt“ waren. Togs darguf erhielt 
der beſtohlene Franzoſe, den Danz Neueſt Nachr zu—⸗ 
folge, alle Schätze wieher zurück, nebſt folgendem Brie, em 
allerdings die Unterſchrift fehlte: 

Werzeihen Sie, daß wir bei Ihnen eingebrochen 
find. Wir wußten nicht, daß Sie franzöſiſcher Offiſer 
ſind. Von Kollegen nehmen wir aber nichts Wir Ein— 
brecher müſſen auf Solidaritãt halten. Wir ſchlcken daher 
alles Geranbte wieder zurück. Glückauf!“ 

* 

In der leßzten Sißzung des Gemeinſerals von Die⸗ 
denhofen in Lothringen, warde, nach dem Bericht des 
Metzer Freien Journals“ von derſchie de en Seiten An⸗ 
ftoß an den Namen der Rue LlIoyd Geérgeéee— 
vo umen, der Verdlenſte würdigen ſollte de einſt u en⸗ 

Im Kollegtum ift man jetzt der An⸗ 
ſicht, daß der Name Lloyd George durch Rue d'Angle 
torre* erſetzt werden ſalle, um darzutur, daß nicht die 

Freundesnalion zen treffen beabſichtigt ift. 
— So ändern ſich die Zeiten und die Menſchen 

* 

Aus London wird gemeldet: In Woolwich wurde 
eln neues Gas erzeual aegen welches es deinen Schas gibt. 

das mit Leichtigkeit ein Menſch hindurchſchlapfen 
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Ax. 20 
gung des Abendarzuges, aber jetzt, da der Schwalben⸗ 
ſchwanz und weiße Schlips ihre Rechte wleder erlangt 
hahen, muß man auch etwas mehr für die Kopfbedeckung 
tan. Der nicht zuſammenklappbare Zylinder ift aber 
anpraliiſch ſowohl in der Loge im Theater als auch 
der Garderobe des Ballſaales, und er wird nur bei ganj 
beſonderen feierlichen Gelegenheiten getragen. Der Cha⸗ 
peauClaque, der ſogenannie Opernhut“, deſſen Ver ſchwin⸗ 
den vor mehr als einem Jahrzehnt feſtgeſtellt werden 
mußte, iſt daher wileder in Aufnahme gelommen und ge⸗ 
winnt zuſehends an Geltung. In jenen vergangenen Zeiten 
war der Klapphut ſũr den Herrn das, waes der Fächer 
für die Dame war. Er trug ihn unter dem Arm, wenn 
er den Salon betrat und legle ihn höchſtens im Vorraum 
ab, wern er zum Diner eingeladen war; meiftens aber 
behielt er ihn den ganzen Abend über bei ſich. Bei einem 
Ball zeigte der Herr, der ſelnen Hut unter dem Arm trug, 
daß er als Nichttlänzer gellen wollte. Aud heute noch 
gibt es einige wenige altmodiſche Herren, die ihren Chapeau⸗ 
Claque mit ins Zimmer nehmen. Dazu gehõört Lord 
Chap lin, der ſelnen Chapeau⸗Claque noch immer als Zierde 
mit ſich führt wie in alien Tagen.“ 

Kunſt und wiſſen. 
bip. Bochſchulvorleſuungen in Lodz. Die flãd⸗ 

tiſche Vollsuniverſitãt führte bereiis ſeit längerer Zeit Ver⸗ 
haudlungen wegen der Grũndung einer Zweigſtelle der Hochſchule 
Warſchau. Die Arbelten ſollten eniweder durch die Ein⸗ 
ſuhrung ſtändiger Soantagsvorträge in Lodz, oder ei 
ſogenanten colleglum publicum* oder die Einführ 
—S wiſſenſchafllicher Vorträge unter dem Namen 
Wiſſenſchaftlicher Wochen“ geführt werden. Dieſe Frage 
wird endgũllig wãhrend der Sommerferien geregelt werden. 
Schon jeht wurde beſchloſſen, probeweiſe mehrere ſolcher 
Wochen zu veranftalten und mit einer, Wirtſchaftlichen Woche 
zu beginnen. Die ,Wirtſchaftliche Woche“ der frelen War⸗ 
ſchauer Hochſchule findet im Saale des Stadtrates in der 
Zeit vom 28. bis 28. d. M. ſtatt. Die Vorträge werden 
HZochſchulcharalter tragen, jedoch ohne vorherige Vorbereitung 
jedermann zugänglich ſein. Das Programm der ‚ Wirt⸗ 
ſchaftlichen Woche“ ſett ſich folgendermaßen zuſammen: 
28. April Prof. A. Gorſti Der Zollſchuß der Pro⸗ 
duktion“ 24. April Solidarlamus und Kooperatismus 
von Dozenten J. Kurnatoſkti; 26. April Die Urſachen 
für die wirtſchafilichen Kriſen“ von Proſ. A. Grodman; 
20. April Neue Richtungen in der Arbeitageſezgebung“ von 
Prof. 3. Daszynfta⸗Golinſka; 27. April Vortrag 
von Prof. Jan St. Lewinſki; 28. April „Das Valuta⸗ 
problem* von Prof. Stanislaw A. Kewmpuer. Eintrilis⸗ 
darten ſind in der oͤffentlichen Bibliothel und der flädtiſchen 
Bolle univerſilät zum Preiſe für 16 000 M. für die ganze 
Woche* und 3000 M. für einen einzelnen Vortrag zu 
haben. 

Die rächſten KZonzerte des Lodzer Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Das 
28. Volks⸗Fruhlonzeri unter der Leitung von Walery Bex⸗ 
diajew findet am 22. d. M. ſtatt. Im Programm; große 
Phantaſien aus den bellebtefſten Opern: Gounod (Fauft), 
Saint · Saens (Samſon und Delila), Verdi (Traviata) u. a. 
Die bekannte Saängerin Fr. Eugenie Göppert wird die 
Arie aus dem 2. Allt von „Samſon und Delila* ſowie 
einige Lieder von Richard Sirauß zu Gehör bringen. — 
Im 28. Sonntag ⸗Nachmittagskonzert kritt der hervor⸗ 
ragende Sänger Arno Pali⸗Dubenſki auf. Dieſer 
Kunſiler gab neulich mehrere Konzerle in Warſchau, wo die 
Krilik mit beſonderer Anerkennung ſeinen prachtvollen 
Denor und ſeint edle Faͤrbung hervorhebt. Direltor Ber⸗ 
diajew bringt die herrliche Suite von Glaſunow Ray⸗ 
monda* (ehne Kürzungen) zur Aufführnug. Unſer Pu⸗ 
blikum hane bereits Selegenheit, Fraamenle aus die em 
— 8* — — 

Seine Wir tung iſt augeblich derart, daß die kleinfte Nenge 
gg die Benoffenen auf der Stelle wahnſinnig werden 
zu laſſen. 

— O welche Laſt, Soldal zu ſein! 
* 

Ein deutſcher Parlamentarier ſtellte folgende Rede“ 
blaten aus dem Reichstag zuſammen —J 

Ein Abgeordneter der Liuken erklärt: Ich kdann der 
Reichs regierung den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie nach 
mancher Hinrichtung verſagt hat!“ 

Ein Unabhäugiger erklärt mit Pathos: Die Komzeſ⸗ 
fion will ich den Agrariern machen, daß das Schickſal 
Deuiſchlands begiehungsweiſe der deuiſchen Jugend, in der 
Hand der Milchtihe liegt!“ 

Im 28. Ausſchuß wendet ſich ein Abgeordneter ge⸗ 
gen das Sperrgeſez mit den Worten: „Das Sperrgeſetz 
wird dazu führen, daß das Finanzminiſterium zu einem 
gewaltigen Kadaver von lächerlichen Dimenſionen wird.* 

Ein Vertretet der Gelben wendet ſich gegen die Aus⸗ 
ſührungen eines Kommuniſten mit der Erklärung: „Das 
Kaplial und die Großinduſtrie werden ihre Knochen nicht 
— heraeben, daß die Kommumiſten Bonſg daraus ſaugen 

nen!“ — 

Ein Kommuniſt ruft im Plenum entrüflet: Der 
eiſt Lelfferichs in der nockte Pferdefuß, welcher am Marke des dentſchen vollea nagt!* 

Inbezug auf das Nieterſchußgeſetz meint ein Volka⸗ 
Sertxeter: Dieſer Geſehentwurf in ein kotgeborenes Kind, 
welches ſich im Saude deriaufen hat! 

A. L. 

dodzer Freie Dreſſe — Dornerstag, den 10. Apell 1028 
wunderbaren Werkle zu höoren. — Das vorleyte große 
Abonnements⸗Konzert dieſer Salſon unter Leilung Ber⸗ 
diajews wird ſicherlich das größte Iniereſſe hervorrufen. 
Im Programm: Poem Extaſe“ von Skriabin — das 
gewaltigfe Werk des genialen Jungruſſen. Das Orchefter 
wird du dieſem Zweck eigens vergrößert. Die Soliſtin 
des Abends, die ausgezeichnete Geigerin, Fr. Edith von 
Voletländer, bringt das unſterbliche Violinkonzert 
von Beethoven mit Orcheflerbegleitung zur Aufführung. 

Karien zu den obigen Korzerten ſind an der Kaſſe 
der Philharmonie zu haben. 

Abſchiedobenefiz Attillid Mordos. HSeuie 
abend um 8.30 findet das Abſchiedsbenefiz Attilo Mordos, 
nerbunden mit einem Gaftſpiel Frau Elſe Stenzels, welche 
Dame ſich in Lodz großer Beliebtheit erfreut, ſtatt. Jeder, 
der in dieſen 2 Jahren Gelegenheit hatte, Herrn Attilio 
Mordo in ſeinen Rollen zu ſehen, verſäume nicht, ihn 
heute abend nochmals im Theater zu begrüßen. Es iſt 
bereits verſchleden über den Kampf des Herrn Mordo um 
das deutſche Theater berichtet worden, ſo daß es der ſchönfte 
Dank der Lodzer Theatergemeinde ſein wird, heute abend 
vollzählig zu erſchelnen. Gegeben wird „Die verlorene 
Ehre? von Bormaun. Da die Wahl des Stückes eine 
glückliche iſt, das Stück nimmt durch 3 Slunden die Span⸗ 
nung des Zuſchauers in Anſpruch, ſo erwartet den Beſucher 
ein ungewoöhnlicher Genuß. 

Vereine und Verſammlungen. 
bip. Kreditverein. Am Montag fand die Ver⸗ 

ſammlung der Mitglieder des Kreditvereins ſtatt. Der 
Rechenſchafisbericht für 1921/22 wurde angenommen und 
beſtãtigt, desgleichen auch der Haushaltsplan für 102223. 
Es wurde beſchloſſen, die Direklion zu einer Aenderung des 
Geſetzes zu bevollmächtigen, um Kredite von den vom 
Staate zum Bau von Häuſern beſtimmten 200 Milliarden 
Mark zu erhalten. Aus den hierauf vorgenommenen Wah/⸗ 
lin gingen als Direltoren Vizeftadipräſident Pogonowfſti 
und Redakteur Milker, als Vertreier Miechyslaw Vru—⸗ 
ſak und Theodor Steinert hervar. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion wurden durch Zuruf wiedergewählt: A. Bog⸗ 
danſkti, M. Kaplan und J. Kwasner. 

m Jubilãum der Feldſchere, Am 14 und 
15. d. M. begingen im Vereinslokale Kilinſtiego 180 die 
Feldſchere der Lodzer Wojewodſchaft das 15fährige Jubi⸗ 
lãum lhrex Vereinigung. An den Felerlichkeilen nahmen 
Senatoren, Abgeordnete, Vertreier der ärztlichen Behörden 
und der Aerzleſchaft, Vertreter der Arbeiter⸗ und Fachver⸗ 
bãnde, Delegierie verſchie dener Vereinigungen ſowie der 
Feldſcherverbaͤnde und geladene Gãfte teil. Bei dieſer Ge⸗ 
legenhelt wurde vom Verband ein ‚Goldenes Buch“ her⸗ 
atisgegeben, das die Tätigkeit der Vereinigung ſchildert. 
Nach ſahlreichen Gelegenheiisreden begann ein Banlett, das 
bisa zum frũhen Morgen dauerte. Am Sonntag fand in 
der Kirche auf Anregung des Verbandes ein Gottesdieuft 
ſtatt und am Abend wurden im Verbandslokal zwei Ein⸗ 
alter auſgeführt, morauf ein gemeinſames Abendeſſen ein⸗ 
genommen wurde. 

Chriſtlicher Commisverein z3. g. U Heute, 
Donnerstag, abends 9 Uhe, findet eine Beſprechung der 
Wahlen in den Siadirat und in die Kranlenlaſſe ſtait, 
wozu alle Mitglieder höflichſt eingeladen werden. 

Chriſtliche Gewerkſchaft. Am Dieustag abend 
um .9 Uhr trat der neugewählie Vorftand der Chriſtlichen 
Gewerkſchaft zur erſten ordentlichen Sizung zuſammen. 
Verſammlungsleiter war Herr Karl Koch. Auf der Da⸗ 
gesordnung ſtand u. a. die Verteilung der Aemier. Ein⸗ 
füimmig wurden dieſe wie ſolgt verlellt? Vorfißender: 
Karl Koch, 1. Stellvertreter: Friedrich Bäumler, 2. Stell⸗ 
vertreter: Arlhur Kuricki, 1. Selretär: Guſtad Neumann, 
2. Sekreiär: Arihur H. Lobuſch, 1. Kaſſieſer: Emil Schulz, 
2. Kaſſierer: Reinhard Zimmermann, 1. Beiſitzer: Ruguſt 
Otto, 2. Beiſitzer: Friedrich Zerbe, allgemeiner Gewerk⸗ 
ſchafisſekretär: Robert Dickow. 

Anlaͤßlich des 1501ährigen Jubiläums des Vorfißenden 
der Chriftlichen Gewerkſchaft Herrn Karl Koſch wurden 
dieſem Herrn vom Vorſtand die herzlichften Glückwünſche 
dargebrocht. 

Aus dem Reiche. 
Zglerz. Fußballſpiel. Am Sonntag 

ſchafisſpiel zwiſchen der erſten Manuſchaft des Pabianicer 
Fußball Klubs Burza und der Manuſchaft des Zaierier 
Turnvereins ftatt. Das Spiel beganun mit dem Auftaß 
der Pabianicer, welche ſofort ein ſcharfes Tempo ein⸗ 
ſeyten, ſo daß die Turner einen ſchweren Stand hatten und 
das Spiel ſebhr intereſſant wurde. Bis zur Halbzeit er⸗ 

zielten die Gäſte ein Tor. In der zweiten Halbzeit änderte 
ſich die Situatjon, denn die Turner ſetzten noch ein ſchär— 
ſeres Tempo ein, ſo daß ſich ein heißer Kampf entwickelte. 
Ein zugeſpielter Ball wurde 

Nach einigen Minuten wurde das 2 Tor 
von Modro 2 in ein Tor 

verwandelt. 
(ebenfalls von Modro 2) geſtoßen Das 3. erzielte Kukznie⸗ 

wien. das 4. Modrto 1, ſo daß das Spiel wit 43 1zu; 
gunſten der Turner endete. Da der Fußballplat zu klein 
war, hat die Verwaltuug beſchloſſen, ihn zu vergrößern. 
Dle nächſten Spiele werden beceils anf dem großen Platz 
ſtatiſinden. 

ſaud 
auf dem Sportplaß des Zgierzer Turnvereins ein Geſell⸗ 
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xuuſqhtiſſen aug dem ceſeſkreſe. 
Eingeſaundu 

Anlaßlich des leßzien böswilligen Aucfalls des zeit⸗ 
weiligen Präſes des evangeliſch lutherlichen Konſiſtor ume in 
Warſchau im Kurjer Warszawſtl“ ſind wir Evangellſchen 
endlich gezwungen worden, unſere Verwunderung und Eri⸗ 
rüſtung öffentlich zum Augdruck zu bringen — vicht des 
lügneriſchen Ausfalls wegen — der pvichts neues ift 
und eine beſimmie Tendenz darſtellt — ſer dern wegen der 
traurigen Tatſache, daß ein Neophyt an der Spitze des 
chriſtlich / evangeliſchen Konſiſtoriums ſleht, welcher ues 
evangeliſchen Chriſten hier in Kongrefpolen ven den 
frũheren Behörden ſozuſagen aufgezwungen worden i 
denn von einer freien Wahl war damals keine Rede. 

Es iiſt die höchſte Zeit, daß dieſer uns auige⸗ 
zwungene Zerr einem wirllichen preteſtantiſchen Chrifſen 
ſeinen Platz rãumi. 

Einitae eranaeliſchen Chriften 
———— — — 

Neue Schriften. 
Die Schönheit. Monalsſchrift für Kumſt und 

e ‚Feft 2. Verlag Richard A. Gieſecke, Dresden 
— A. 24. 

Unſere Zeit trägt den Stempel haſtender Unruhe, 
die zu ũüberwiuden der Menſch in dem Geiriebe des Tages 
immer wieder das Verlangen empfindet. Darum ſucht er 
Gedanken, Taten und Werle großer Männer wieder in 
ſich wach werden zu laſſen, verſucht, den Geiſt zu erfaſſen, 
der frühere Zeiten und Menſchen erfüllle. Der Séhon⸗ 
heit“ iſt es als ganz beſonderes Verdleuſt anzurechnen, 
daß ſie dieſem Wunſche Rechnung getrogen und dags 2. 
Heft des XLX. Jahrganges in Wort und Bild wieder- 
erſtandener Schönheit gewidmet hat und nicht nur die 
großen Ausgrabungẽwerke, ſondern auch den wegebereiten⸗ 
den Geift hat aufleben laſſen. C. HAfer⸗-Abeling, 
weiſt dem Leſer Das Leben und die Wunder“ Johaun 
Hoachim Winckelmanns im einem prächtigknapp 
geſchriebenen Aufſatz und läßt darin ſeine gluühende Sehn⸗ 
ſucht nach der Antike mit all ihrer Schönheit wach wer⸗ 
den — eine Sehnſucht, die auch in Heinrich Schlie⸗ 
maun, dem Begründer der Wiſſenſchaft des Spatens 
lebte vmd ihn auf den Boden des heiligen Slion nach 
Spuren einer großen Vergangenheit graben ließ. Friß 
Viktor Meſer entrolli ſein romantiſches Leben and 
ſein Werk mit feinem Verftändnis und in packender Weiſe 
Dr Zelix Zimmermann dagegen zeigt in einer 
lãngeren Plauderei Neues vom allen Pompeji*s die ganze 
Sinmmenfreudigleit der antiken Welt, und prächtige Wand 
gemälde aus der Villa del Fond o Gargiulo bekräftigen 
ſeine Worte darüber, wie es bei Ausgrabungen zugehl und 
ũber die Zufãlligkeiten, die dem Forfcher bei ſeiner Arbei⸗ 
in dder Erde Tiefen“ begegnen, plaudert anregend 
Miche langelo Baron Zois, der außerdem noch 
eine durze Stinge „Artemis“ beigeſſenert hal. Reicher 
Bildſchmuck aus den verſchledenften Zeilen und Gegenden 
zeigt Schönhelten über Schonhelten und gibt dem Heft. 
das auch eine Reihe ſehr guter poetiſcher Beiträge auſf⸗ 
weiſt, ein werlvolles und vornehmes Gepräge. 

Die KRopier- und Vervielfältignugsverfahren 
nebſt den dazngehörigen Apparaten und ütenſilien für 
Kontor und Bureau. Von ODr. Theodor Koller. Zwete 
neubearbeitete Auſlage von H. Schube rih. Mins6 
Abbildungen. 14 Bogen. Ollav. (Chem. bechn. Blbl. 
Bd. 105) Geh. Grundzahl 4 A. Hartleben's Verlag in 
Wien und Leipzig. 

Die vorliegende zweite Auflage von Kollers Kopier⸗ 
und Vervlelfältigungsverfahren? unlerſchedet ſich ſovohl 
toxtlich wie illuſtrativ weſentlich von der erſien. ODle große 
Zahl neuer Verfahren, Apparäle uund Maſchinen, die 
den letzten Jahren auf dieſem Sebiete entſtanden iind, ver⸗ 
anlaßten die Vergrößerung des Umfanzes der beireff nden 
Kapltel und die Einfügung einer großen Zahl von WEbil— 
dungen. In den Rahmen des Werles ſind alle für Kentor, 
Bureau oder Kanzlei beſtimmien Verfahren und Apral⸗ 
aufgenommen, ſo daß daſſelbe für Kaufleuie uvd Bame, 
beſonders aber für den Nach vucht, dem gews ulich die 
Bedienung der Apparate oblieot, ein uter Werene i. 
—— — — —————— 

Getreide boör ae. 
Eosener Roggen, 117- 118 Pfund holländisches 

Gewiohbt, 140 ooo M. 
Kongressroggen, 116 Pfund holländisohes Ge⸗ 

wioht, 186 000 M 
Kongressroggen franko Warsohau 187 000 M. 
Ropgressgerxste 106 000 M. — 
Poseper Biergersto los ooo M. 
Posenor Hater 140 000 M. 
Saaterbson halb — Viktoris franko Varschad 

245 000 M. 
Leinsamen 310 000 M. 
70 Proz. Roggenmehl aus Longress polen franko 

Warschau 287 500 M. 
Gesiobtes Roggonmohl 1090 500 M. 
70 Proz. Poſscner Roggenmehl 280 000 V. 
66 Proz. Weiaenmehl ftranko Lager des u- 

fexs 376 000 M. 
oggenkleie, franko Waerschau, es 500 Aark. 
Woiconkloio tfranko Warschau, 6s 000 M. 
Die Prolse verstohen sioh fur 100 . betio, 

traoko Verladestatlon, soforn keine andero Att der 
Zustellung vorgemerkt iet. 
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Wie frauen pruſen. 
Alle Frauen prüſen — wneiſt unbewußt — den Mann, 

für den ſie ein tieferes Intereſſe habeßn Sie ſind hbie ſei⸗ 
neren Pſychologed, die weniger nach Inflinkt als nach be⸗ 
ftimmten Grümen handeln. Fragt man einen Maun, wa⸗ 
m —elne Fran liebt, ſo wird ex nur in den ſeltenſten 
Fllez liar antworten Sie gefällt mir eben guß,“ ſagt 
er er⸗ Ich fühle mich ſo zu ihr hingezogen“ der eine 
aͤhullche allgemeine Redensart. Die Frauen aber unter⸗ 
werfen de Manner erſt einem Liebegz ramen, das ſie be⸗ 
tehen uhen, beror ſie Erhörung finden.— 

S engliſcher Frauenlenner giht einige Beiſpiele 
ſolcher Prũſungen, wie ſie im allläglichen Leben ſich oft 

wiederholen. So erzͤhlte ihm eine junge Dawe, daß ſie 
lange geſchwantt hobe, ob fie ihren Aubeler helraten ſole 
Eines Dages woren ſie zuſammen in elner Familie eiuge⸗ 
laden in der zwet Kigder waren. Die Art, wie Di mit 
den Audern umgling, mit hhuen ſpielle und ihre Zuvelgung 
gewann, hal mich erſt Aber ſelnen Charakter aufgellaͤrt“ 
belaunte ſie Er brauchte ſich nicht erſt Muhe zu geben, 
vng ⸗ inder zu verftehen, ſondern er wor milt ihnen 
Sſor ein Herz ünd eire Seele, Da empſand ich ſo ſlark 
die uadlichkenn ſeines eigenen Weſens, vnd ich wurde mir 

bewnnßt daß ch hn llebte, vud ihm fürs Leben augehö⸗ 
u vollz Ein onderes Madchen vleder wurde ſich aber 
hran ebhaber Uar bel dem Beſuch eines modernen Thea⸗ 
erfcez Eine Wenbang im RNaleg, die hr beſonderen 
Einbrac wmachte, wirkte ganz ebenſo auf ihren Begleller. 

Wir prachen gar nicht über den Inhalt des Stückes,“ 
ertlärte ſie nochher, aber die Feinſühllgleit, mit der er 
die Bedew ang dieſer Stelle exſaßt halte, und die Gleich 
artiokelt aßſeres Empfindens in dleſern Jalle gab mir den 
Schlaſſel zu ſeinem Charalter, und von dieſem Uugenblick 
an ſeh ich ihn jn einem ganz anderen Lichte? Das Be— 
nehmen Anes Mannes gegen ä, tere Seute, ſeine Zaltung 
einem Huude gegenüber oder einem anderen Tiere, worü— 
ber x Thealer lacht — das ſind alles fur die Frau 
wicht ine Aahaltapunkte, aus denen ſie ſeinen wahren Cha⸗ 
rallez exxat. Die Frauen, die immer in pralliſchez Ge 
Elecht ind, wenden hre pſychologiſchen Knfte ſelten direlt 
bei den Maͤnnern an, aber gerade das zufällige und mo⸗ 
weniane Erlebnis gibt hhnen Gewlßheit und ſchützt fie var 
ſchween Sntluſchungen, denn das mangelnde Verſtaͤndnſs 
jür der Gharalter des andern iſt ja die wichtigſte Urſache 
ſür die pielen uuglüdlichen Chen. 

Die Hölle des NRindes 
Der Kigaer Korrespondent des Daily Celegraph“ 

berichtet von der Eniſtehung einer neuen Einrichtung in 
Rußlayd, die den Nomen Achreſwytſchayka für 
Kinder ſohrt. Die Aufgabe dieſer Inſtikulion iſt der 
Kampfmitdem jugendlichenVerbrecher— 
kum das einen naheen erſchreckenden Umfang ange- 
nommen hat. Die Sſowjelpreſſe ſcheut ſich nicht, Ruß- 
tdand das Land der Waiſen xu nennen, und 
ſtellt feſt, daß die Großftadtzentren geradezu von einer 
Linderplage heimgeſucht ſſnd. Die Straßen Moskaus 
ſind mit Zehntauſenden verwaiſter und heimatloſer Kinder 
Aberfüllt, die in verlaſſenen Häuſern und Kellern hauſen. 
re Anzahl iſt ſehr raſch im Wächſen begriffen, da 
mmer neue Scharen aus dem Inneren Kußlands nach 
Moskau ſtromen. 
123 z8hrige Kinder ſtreifen in den Straßen 
umher, Die einen befaſſen ſich mit Diebſtahl, die andern 
verkaufen im geheimen Branniwein und Kokain, während 
die Madchen ſich der Proſſitulion ergeben. Moskauer 
Poltzeiagenlen erklaren, daß ſſe 10. und 11ährige 
Madhen als Proſtilmerle angelroffen habey, die voll- 
ſtändig dem Laſter des Alkoholis mus und Kokainismus 
zum Opfer gafallen ſind. 

Ber fſuͤhlbare Lebensmillelmangel in Moskau blieb 
ſür die Aneahl der jugendlichen Verbrecher nicht ohne 
Folgen, da die Ellern ſehr oft hre Kinder auf die Straße 
ſchichten, damit ſie Brennhole ſtehlen oder irgend etwas 
Eßbares beſchaffen ſollen. * 

Iſwieſha behaupten, daß KRußland vor der bder⸗ 
nichtung des Fomiſieniebens und am vortage einer all- 
gemeinen Entſutlichung des jungen Geſchlechſs geſtanden 

ſage hervor. Nach derſelben hatte der 

habe die von den Sſowjels unterhaltenen Waiſenheime 
Wnnen diefem Unglück nicht ſteuern, da ſie entweder 
nicht die nongen Seldmittel beſitzen oder ſich unter der 
Lellung von Leulen befinden, die es nicht verſtehen, auf 
die Uinder eien wohltäligen Einfluß auszuüben. Die 
Ingend, die die großſlaͤduiſche Silenloſigkeit gekoſtel hat, 
hau es unter ſtrenger Ordnung nicht aus und feht aus 
den Waſſenheimen, wobei ſie noch andere Sefährten 
mitlockt. 

Zum Kampf mit dieſer Seuche ſoll auf Beſchluß des 
Zenrabolleusskomitees eine Tſchreſwylſchajka für Kinder 
bis dohren errichtet werden. Jedoch beurteilt die 
Mehr ahl der Sſowjetblätter die Tätigkeit einer ſolchen 
Einlichung recht ſchwarzſeheriſch und ſagt frei heraus. 

daß die Sſowjeis machtlos ſind, die ſitlliche erwilderung 
des jungen Geſchlechts erfolgreich zu bekümpfen. Die 
Sſowjetpreſſe geſteht ſelbſt ein, daß das kunftige ruſſiſche 
Seſchlecht ein vollſtändig entartetes ſein wird. 

Die Mutter als Grzieherin. 
Sei vpicht 1bhniſch! 

Hohn aud Spott t gicht daeſelbe. Ein wohlwol⸗ 
lenher Spoft, der ich n Worten Anſt wacht ober aus 
den Angenwinkeln lacht oft ein guter Bundesgenoſſe 
jn ber Ergehung. Kinder laſſen ſich nicht gern gus achen, 
und darum ſuchen fie den Spott von Voler und Miter 
F vermeiden, indem ſie hre Arbeit mit Eiſer und Fleiß 
eiſten. Der Hohn aber iſt kein wohlwollender, ſondern 

ein ungemtlicher und bitterer Geſelle Im Kampfe der 
Erwachſenen iſt er leider oft udiig als ſchneidende und 
efürchtete Waffe gegen den Gegner Aber bei 
ndern in vohn icht am Plate Sie ſind vicht —8— 

Geguer, ſondern ſie ſollen deine Freunde ſein. Sind fie 
es nicht, ſo llegt die Schuld mehr an dir als au den 
Kindern. Den Freund ſoll man aber nicht mit Hohn be⸗ 
handeln, damit zerſtrl man die Freundſchafl. 

Ein weiblicher Sonderling Vor einigen Tagen 
Tagen wurde in Groß⸗Corbetha die Vitwe des Inſpeltors 
Ehaper ſot anfgefunden. Der Tod maß ſcheu n den 
Welhnacht feieragen eingeireten ſein. Die Frau Ebte nur 
yon Brot und rohen Mohrrühen. In ihrer Wohnnng 
fand man nicht eine Kohle vor. Sie lebte im Wahn, daß 
ſie mit ihrem Gelde ulcht wehr auslomme; dabei hinter⸗ 
ließ ſie cine Dopyelvilla mit Gartenland, Einrichtung Gr 
zehn Zimmer, Gold, Silber, ſilberne Beſtecke, golbene 

Ninge, nagelnene Sioffe, Betizeuge aſw. Vieles iſt davon 
verdorhen und verſtodt. Im Miſthanſen faud wan zent⸗ 
nerweiſe rohen Kaffee, Bohnen, Erbſen, Kalao und Scho⸗ 
kolade; unter den Betten hing etwa ein Zeniner Wurſt. 

RNuſſiſche Handarbeiten, die in weiteſten Krelſen 
ſo beliebt ſind, ſind bei Herrn Boris Jalubowitſch, Peiri⸗ 
kauer 1831, Wohnung am beſten ſchriftlich zu beſtellen, 
um ruſſiſchen Bamen, die ſich durch ihre Anſertlgung er⸗ 
nahren, zu helſen. Sine in Kaliſch organlfierle Weriſtütte 
fur kunſtvolle 
ſütnng, die ihr auf dieſem Wege von den Lodzer deut⸗ 
ſchen Damen zuteil geworden iſt, gamz ſchön eutwidelt. 
Muſler von Verlaufsſgegenftaͤnden (Waſche und dergl.) lön⸗ 
nen nereſſierlen Perſonen auch ins Saus geſandt werden. 

Wie die alten Inder über die Frau dachten, 
gehl aus einer alten, von Schmidt überſeßzien Schöpfungs 

bpfer den Mann 
zuerft geſchaffen, hierbei aber fein ganzes Malerial ver⸗ 
hroncht weshalb er ans den perſchiedenartigſten Stoffen 
das Weib zuſammenſezte Er nabhm die liebliche Rundung 
des Mondes die wellenförmigen Limen und die Geſchmel⸗ 
diglelt des Schlangentörpers die grazidſen Windungen der 
Schlingpflamgen, das leichte Ziltern des Groshalmes, die 
Schlantheit und Bliegſamleſt der Weide, die ſamtartige 
Woeichheit der Blume, die Leichtigleit der Feder, den ſauften, 
Blick ber Daube, das Tändelude, Scherzhafte des ſpielenden 
Sonnenſtrahls, die Trüne der vorüberziehenden Wolke, die 
Unbeflaͤndiglelt des Windes das Scheue des Haſen, die 

Ellelteit des Pfaues, die Härte des Diamanlen, das Süße 
dbes Honigs, die Grauſamleit des Tigers, die Glut des 
Feners und die Kühle des Schnees, das Schwaßhafte des 
Phapageles, das Girren der Turtellaube und dags Ein⸗ 
ſchmechelnde aber auch die Falſchheit und Tücke der Kahze. 

Weibliche Ehauffeure in Rewyork. Intrau⸗ 
ſigeant? meldet aus Newyork, daß infolge der zahlreichen 
Verbrechen, die von Chauffenren in der letzien Zeit au 
Fehrgaſten verübt worden ſind, ſich eine Aufodroſchlen⸗ 
geell ſchaſt gebildet hat, deren Wagen von Damen geführt 
werden und die nur für Damen reſerviert ſind. 

Goburtentückgaung in Fraukreich Das Ir⸗ 
beilsmin ſterium verdffemlſcht eine Siatiflit über die Ge— 
butlen und Todesfälle im Jahre 1922. Danagch beträgt 
die Geburlengiffer des genannten Jahres 789816 gegen 
gis 306 im Jahre 1921. Die Zahl der Sterbefälle be⸗ 

ſug in gleichen Zeifragum 680267 gegen 608 278 im 
Zeahre 1021. Der Geburtenüberſchuß deßs vergangenen 
FJahrea lell ſich auf 70 870 gegen 117 023 im Jahre 1021 
wei Mo wiederum einen ſehr belrächtlichen Röckgang auf. 

Ein zwölfjähriges Mädchen — Mutter ge⸗ 
worden Aus Szombathely wird berichtet: Ein zwoͤlf⸗ 

jahrigen Mädchen iſt vor einigen Wochen von einem ge⸗ 
ſſnnden Kinde entbunden worden. Der Valer des Kinhes 
n der Pflegevaler des Mädchens und 66 Jahre alt. Das 

Gericht hat den gewiſſenlaſen Wüftling zu elnem Jahre 
Zochlhaus vrrurteili. Das Kinb und die Mutter wurben 

dem ſlaatlichen KAuderaſyl auvertraut. 
Water von 250 Kindern. Den Ruhm, der Vater 

Aner Relordſamille u ſein, darf für ſich der Ex König Kaba⸗ 
vega von Bunyoro in AÄuſpruch nehmen. Die ſchwarte 
Majeſtat wurde vor 2 Jahren aus ihrem Relche am 
Ofſuͤfer des Albert⸗Seed in Uganda 
ander deporlierlen den König nach den Seychellen. we 

amenhandarbelten hat ich dank der Unter⸗ 

verrieben. Die Eng · 

lriſche Naklongliftin 88 ſich am Aufftaud vpud wrhe 
augen. 

ex ſich ihrem Vordringen widerſetzte and augeblich eine 
gegen den hritlſchen Ganverneur begünligte 

Ans ber 20 Kopf ſarten Kinderzahl ſeiner Mejeſia wurde 
der 10. Gohn wit der Thronfolge beſraut 

Us gariſche Ehekyengdie. In Sluhlweißenburg 
hat ein Maun ſeine Frau für 20 000 Krogen verlauft. 
Ein halbes Jahr dlieb fie bei dem Kauſer, danm ging ſte 
ihn mit 40 000 Kronen durch und 9. zn ibrem erſten 

— — 
ann zuruck. Dieſer wurde wie lerel () zu vler 

Monafen Kerler vexurteilt. Der 76 ob 
der hie Mann wegen Preialrelberei“ gugellogt wirb. 

—R — 

Vom guten Ton 
Vergiß vnie, daß beim Geben ud Erwlbern von 

Feftlicht⸗en die Geſeliſchaft den Grundſatz befolr: egd 
* von Hamd gewaſchen, wenn du nehman willſt 
o gib.⸗ 5 

Drinte den Wein ſo, daß du beim letzten Glas glaubft 
es ſel deln exſtes 

ſt du deinen Platz on deß Tafel, ſo fauge behn Suchen beſm unteren, uicht beim oberen Sude a. 

Deine wirllichen üge vud Talente in Abrede 
flallen, iſt nicht Beſchel h ſondern bucklige Demut. 

* 

Willft da aundere zu delner Auficht belehren ſo auß 
h ihnen inmer zunachſt awas recht geben; daun wirft 
du zuleht recht behalten. 

Der gebildete Meuſch bela mpfi haltloſe Verleunhor⸗ 
gen vicht min Widerlesen. londern mt rwekben 
r dem vwon erß reben über eiwaß bas nicht 
ext ert⸗ 

Ceſe auch die Anzeigen 
deiner Zeitung. 

us dem Anzeigenteil der Zeitung kannſt du vlel 
Nutzen ziehen. uf manches. wos für dich oder 
deſne Angehörigen wichtjg oder nuühlich iſt, wirſt 
du darin aufmerkſam gemacht. kluch mancher 
guter Kauf bietet ſich dir durch die Anzelgen. 
Wenn du ſie mit Aufmerkſamkeit lieſt, kannſt du 
auch aus ihnen lernen, mie man Inſerate ab 
ſaſſen und ausſtatten muß, damit ſie Erfolg 
haben. Denn wie leicht kannſt auch du einmal 
beranlaſſung haben, eine Anreige aufeugeben 
Wer die Anzeigen mit Intereſſe lieſt, iſt immer 
gut unterrichtel und im Vorteil gegenũber den 

Leſefaulen 
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Suswatto 

Das ereo ae assaige 
Here en-Schneider-Atelier 

Fr. Choinacki, 
Lodæ, Sle nliewiora 59 

fabrt Schneiderarbeiten aller Art aus eigenen 
04 

—XE— 
Zirka 30 bis 40 Tonnen 

Bauſchienen 
fur Trãgerzwecke ſehr gut geeignet, 3 bis 
tr. lang, 115130 nw. hoch, auch 
in Teilpoſten geben billigſt ab. 

Smoschewer & Co. T. 2z. o. p. 
Bydgos�c� 1182 

ul. Dvoreowva 31 b., Tel. 40 un. 401. 

—ICAæö —⸗ 
Sichere GEriſten! 

Kleine Delmühle, 
beſtehend aus ſehr guter Spindel Preſſe, 

Walzeuſtuhl, Wärmebehälter und Söpel 

und anverirquten Stoffen aus. 

ſofort zu verkaufen. 
Für handwerker oder kl. Landwirt ſehr lohnender 

Nebenverdienſt. 1172 
. Dulconsae lle, Bo jano Goluααν)— 

— 1 
Piotrxowalca Ne. 140, (Hot rechts) 

ompflobit: 

EGROS & ENDETAIL 
Baumer oll⸗·Vr 

Fabrixat Karl Th. Buble, Lode 
L Goyer, Axt. Gosa. 
Sohkeolp�lox RGrohmann Axt. Oes. 

UHalbwolt⸗u. Vollvaren 
Fabrikat AG. Borst, Axt.Gos. 

R. Lindlor, Axt.Gos. 
Loinon· Varen 

r�abrikat 2yrardovuer Manufaietur. 

snns ucrur eio und 2eto Utage F DETAI-VERRAũF PAανν, roobts. 
(und Unr. 

üchtiger gtuhlmeiſter 
auf eughſche Stühle, der auch bäumen, andrehen und 
reigen kann. im Scheren. Treiben, Spulen ſowie Ware⸗ 
hauen veriraut Neſut niforechende StUnng, venn 

Zoabritebuchhalter Puna Neſerenzen und Zeugniſſe ſtehen auf Wunſch 
unter A. JTacug an vie Geſchäftaſt. d. Bl 

R 

4964 

ucb 

2,260022500 

Stenoiypiſtlin Am ſofortigen EAntritt geſucht. Off. mit Gehalis 

zur Berfügung. Offerten 

Sdeer grer Breſſe ⸗Douneratag, den 10. Avril was 

Pransautious — — fordert 3 

weun fie rechtzeitig fur die Früh⸗ 
jahrs- und Sommer⸗Saifon 
kaufen gegen RATEMEAHLUMG hber 
in bar bei der Firma 

VVBODDM, Potrikauer 236. 
Die neueſten Facons in Damen⸗ Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben Ranufatturwaren ſow Schuhwaren in 
353 5 deu 

emerkuang: Beſtellungen wer den eigenen 
Werlftätten binnen 4 Tagen ausgeführt. — be · 
ſttzen wir nicht). 1050 

Sie paren 

Spargelder 
verzinfen wir 

bei 8X Küundigung mit 60. 
⸗⸗wöõchentl. J 4 
langerer Kündignng nach Vereinbarung. 

Deutſche Senee 23 in Polen, 
LSLodz. Aeje —S 47. 

Nieder mit dem Wucher! 
Die Schneider· Werkſtatt der Kriegsinvaliden 

Petrikauer Straße 183 

G06 

nimmt Beſtellungen jeder kirt entgegen. Solide flusführung 
nach den neueſten Modellen aus⸗ anvertrauten Stoffen ju 
äußerſt mãäßigen Preiſen. 

Habe zirka 150. — Zentner 

Eiſenvitriol 
Jabzugeben. Lieferung frei Station Broné w. 
Angebote mit Preisangabe erbeten an von 
Becker' ſche Gutsverwaltung Grudzielec, pooeta 
Bronow, pnov. Pleszov. 1193 

Perfekler 1185 

1178 

anſprũchen unter F. T.“* an die Geſchäftsſt. d. Bl. 

Ab unſerem Lager ſind 
ſofort abzugeben 

30 ſahrikneue Drehſtrommotoren 
Fabrikat Sachſenwerk und Bergmann, 5, 6 und 
VU ES, 220 380 volt. Danzig Kaltowitzer Eiſen 
u. Metallhandelsgeſellſchaft m. b. h, Kattowit, 

Querſtraße 2, Teiph. Ur. 488, 480 und 400 

Im Zentrum der Stadt wird ein 
möbliertes Zimmer 

mit oder ohne Penſion bei beſſerer Familie von 
alleinſtehendem Herrn per ſofort geſucht. Ooff an 
die Geſchäftsſt. d Bl. unter „B. 56. 1100 

J 

7 

(Sohbeoxs) 

Dentsohe Varx (bar) — gerebit 1ſ886 — Deore⸗t 
2.00 ⸗ Transabtlonon — — 

Deutscho AMark — sgerabl L0 — ge; 
fordert 195 — Transaktlonon —— 

lno ffixielle BBñroae in Lodæ, 
Tepdone fest. ⸗ Vmaateeo mlttel. 

Bs wurde gazablt: 
Dollars 45 0 —cooo 
Pfund Steorllug 206000 2oro 
Franzgösiseho Franke 2000 -265 
Boigisene * 
Soh woiaorisono 

2800 2560 
8290 

Doutseno Mark 2.540 -2. 00 
Oestorrolohisoho Lronea 0.62 
Tsonootisohoe Kronon 13501855 
Liro 20 — 21 
Rumaniseoho Lol 266 
AlUonovxa 1900 
Goldrubel 26500 
Silborrubol 14000 
Seneoks auf Vien c.68.350 0.68 
Soneekts auf Bertin 200—19 

bund ger deunchen Polens. 
8amenhof Str. U. 

Sprechſtunden von 1122 Ubr. 

Stellenaug · bote. 
Seſchãſtiguug finden: Waſchineunſchreiberiu. Strickerin, 

Wirtſchafterin. Siablr eiſender, Nachſwãchter. Köchin. Gäriuer 
Wãſchenaͤherin, Slopferin uund Nupperinnen. Dieuſtmäbchen 

Stellen ſuche ude 

— Trzobiula 36*0037 00. Vareohauen Böroe- Vorre Lardelebant —* ——— 
Vateeuau. 18 Aprll Varsehauer KXreditbankx 26 09 

Ule asv ta 1800. 1775 Bombecgor laduatriobank 7000. 7250 
J Vorolaigto do in. Landeczonoa · 

ouas⸗ 450 · 426d · 44750 — auk 36000. arooo 
———— * 7 —— WVildt 2000. 1900 

—A —— — Oꝛorax 108000. 170000· 1800oo 
Zo ixloa —— Gosta v los Ao0q. iooooo·. io 

sorii 10143 Farseh. Gos. 4. Iuoxortabr 340000.· 380000 370000 
Deaarig 288 — 10000 17080 
Ao Uand * Xo al⸗agesollsaehoaei 27520.· 255000 27b0co 
London 20700 208000 2072600 Llpop —A—— 
Aew · Tork 44800· 46800·44 760 Norblũn 27600. 24500 26000 
Daru Boo · ↄoe· 2oao Varsen. Lexomnotlronfabrte 420· 38000 39500 

1360 Syrardov 3400000 2o000 
ſab doi⸗ 8270*230 Auri — 
goexholin 2100 Sobr. Jablxoveey 20 600.- 17000. 18000 
Vlaa 636e Eolbal s000 6100 6000 
Ie Uen 2288 2220 Blektrixaitate 210000 

Axtlea; —— — 57 — 30000.320 26000 
Varaoꝝ. Diakontoban 140060· iↄoedo.i aboco Boern. ꝛieluneki O⸗ T αιαν— 55 — 8 — eo e QNAeoinpolalseho Bant 7800· 8000 
——X— —85 ãebr obol —B— 
Arbeltor⸗Goaosaso aso aaftabank —A — ?ustolaix — 
Pus V õo Ruds xi 1.2. Em. 8g3000. 76000. g cο 
Modorov ob.�t ooo boũ 3. Ewlesion 7Ioc q. öιο 
—— Oreeto elao 20 —9— uoo 

ehbatow * Nα- o 
—55 8* —8R8 Lodæer Gelcd⸗Roras. 

olsindusirio 035.0 18260 Lode, don 18. April 1023 
Oo gloluxi ——εαια- ααοο Dollara dorx Voroinigton Staaton (dar) 8 gozeabĩt 
Aodraeojow⸗ 280070 266000 300000 447b0 —- geotfordort a4ab 60 ⸗Vransa ktiono —— 
koolex⸗ 1270 1000· 12350 Dollars dor Voroiulgton Staaton Schoois) —- gozaklit 
Ae lenio vskxi isxααο—αοοοο 4αο - gÄtordort öι ranetοννν �— 
Borxeo vax: uboo· i aooo· 2500 Bolgisoho Fankon (Schooxs) ⸗gecahit 2sss ⸗ go· 
aberbuson « Soblol⸗ 8000. o0oos· sooo fordert 2586 - Trapse ktionon ⸗⸗ 
ahlaahrtaexoso laso aoac; 650 100 829 Eranedslsohe Frankon (Sehoexs) — gezahlt 2940 — 

Sploess —A—— sofordort ao - Transaktionon ⸗⸗ 
Ortro rleor Vorxo 1.—4. Em Useο 0οο Sonwolgorisono FPrankon (Seheoks) —- gesahbit 8ao - 

5. Em. 100000 10000 gofordort 270 - Transaxtionon ⸗ꝰ k 
Staraoao vlos⸗ 1. —. Am 800ο-·78 -yοον ktfuad Sterling (Sohooku) — gosahit 2o18600 ⸗ ·* 

5. Rm. 22600. 78000 fordort 20*5.0 - Transaktionsn ⸗·. ⸗ 
Spirit as 70ooqo 7ꝛoco. aooo Oestarrolehlseho Kronon (Sekecks) — gezahlt o. 624 
Aaphithbe I00·iↄsco Aagoo gofordort O.68ß — Trausaxktionen ⸗⸗ 
Levartowies soo· ↄs oo· Vood Tsebeehiseho Kronon (Sohoexs) — gorahklt 1055 — go· 

Hur 40h Kassa 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gar dinen, Weißwaren, 
Frottee, Seidenirilotin. 

Gabardin Cheviot, Nupooe 
Zeugfſtoffe wie auch alle 
Att Manuſakturwaren am 
billigften und bequemften 
bei Leon Ruhaschtein, 
Kilinſtiego 40. 916 

— çIAEEXE— 
SAMDALEM 

Zakopanorpantoffo 
Damen-Hetren · Rindersehuheo 

Wasoho — Strümptfo 
Gresso Auswahl 
BlUgeo Preiso 

K. Potorsilgeo 
83 Fliotrxovsxa 98 

belanniſhuf 
ſucht jung, 2hjähr, Mann 
mit lebensluſtigem Fruulein 
zwecks ſpüterer heirat. Ver- 
mögen erwunſcht off. mit 
Bild an die Geſchãftsſt. des 
Bojanowoer Anzeigers* unt. 
Sefunden“*, Bojanowo, pow. 
Rawicʒ 1171 

—IIZ— 
Verkaufe 

Motor 
(neu) 16. PSmit Regu⸗ 
lator, AoUmdrehungen. 
off unter (8. 5.) an d. 
GSeſchaftsſt. d. Bl, 1196 

im guten Zuſtande iſt zu 
verkaufen. Orlaſtr. 5, W. 
Nr. 1U, von 587. 1179 

Kaufe 
mit 160 teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Gril- 
lanten, Gold, Perlen und 

lJanſtüche Zähne. 
Milica, Konſtantiner 
rechte Offizine, 1. Stock. 

1Zimmer geſucht 
ſür ſofort im Stadtzentrum, mit oder ohne Möbel, mit 
oder ohne Koft, für alleinſtehenden —— Herrn der, 
den ganzen Tag von 8 bis 8 geſchä 
Off. in der Geſchäftsſt. dſs. Bl. uñter iod ooo⸗ 

tlich ausbleibt. 
100 ſtelle dſs. Bl. 

Virtſchafterin 

lag: derlagsgeſellſchaft 

ſächlich. 

wird von 
Hherrn geſucht. off. unier 

Z.360* an die öeſchaft⸗ eo 

Beſchãftigung ſuchen/ Kaufmann, Kountoriſten, Magezi⸗ 
nenre, Kontoriſſinnen. ſau bſchneiderin, Portier, landwirtſchaft · 
licher Beamter, Bäcker, Kutſcher. Siütze der Sausfrau, Sut⸗ 
macher ſauswächter, Strumpfwirlerin. Kir derrräntein, Weber. 

qaupichrutietung: aAdolrkarger 

Lbortas 

berantwortlich für Politikſz;: hHugo Wieczorekz ſor Lokales und 
den Abrigen unpolitiſchen Teil; Adolf Kargel, — Druck und ver 

m. b. . berlags direktor 
Dr. Sdvard v Behrens 

1176 

ſind zu verkaufen 

Jacquaromaſchnen 
und 

handwebſtühle 
Milsza·Straße 62. 

—349 Et te we bffhle 
38 42* breit, in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. ev, 
Tauſch gegen 52*iger Maſchinenſtuühle. 
Sfuühle* an die Seſchaftsſtelled. Bl 

Gefl. Off. unler 
1151 

— haben Anzeigen 
ſtels den 

größten Erfolg 
zu verzeichnen & WVreſſe 

In der 
Lodzer 
Freien 

Es ſind 
bonmerwohnungen 

in einem maſſfiven Hauſe, 
4 Werſt von Lodz enifernt, 
in einer ſchönen Gegend 
zu vermieten. Wo ſagt d. 
Geſchäftöft. d. RI. 11738 

Ein Plutß uss 
au der Zagajtitowaftraße, 
Nähe des Bähngeleiſes, zu 
verpachten. AMeißner 
Brzozowa 11, von 1228 
Uhr vorm. u. 628 nachm. 

Eine 

dampfpumpe 
zum RKeſſelſpeiſen, Marke 
Worthington? bis 1Zoll 
Druckrohr za kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. erbittet das 
Zentral⸗Bad* Zachodnia⸗ 
Sitraße 38. 1180 

schwarzer 6 
Jacket/ Auzug 

billig zu verlaufen. Skla⸗ 
dowaſtraße 83, Offizine, 
1. Stock rechte Tür. 

Wohnung 
12 zimmer und Küche mit 
Straßenbahnverbindung zum 
Zentrum von jungem Ehe · 
paar geſucht. Preis peben⸗ 

Evtl. dermittlung 
erwünſcht, Off. unter Woh⸗ 
nung Rd.* 1143 

dendſe Jjanen⸗ 
Strickeriunen 

werden geſucht in der 
Strickerei Annaſir. 24. 

— ä—,—,,.e ��— · —— o » 

bretchen 
Erwarte zugeſagte Nach- 
richt unt x Maja aun die 
Geſchäftsft. ds. VOlI. Usl 

Fur ein Fabrilskontor 
wird ein 

Lehrlinug 
mit guter Schulbilbung 

nicht unter 16 Jahren. ge⸗ 
ſucht. Off. unt. Lehrling 
186* in der Geſchaftsſtell⸗ 
dſ⸗ Bl. nie derzulegen 

Intelligentes 

der pols. Sprache machtig 
zu einem »Ajhrigen nc 
ben geſucht. Romorſta 60. 
1. Stock. von 324 nachm. 
2 0 r 

Junges Rädihen 
zur Aushilfe im Haue ſtand 
in den Vormittagsſtunden 
taun ſich melden ze3 

ſtrabe 58, Wev. 

dyulerinnen 
für Saide die eigent Treib⸗ 
xader haben, Bunen ſich 
ſof. melden etriſauer 
Strumpffab if. U6 

—ñ— 

Ein weißer Spih 
iſt zugelaufen. Abrugebeũ 
gegen Rückerſtatlung der 
Futter⸗ und Zuſertions⸗ 

toſten Zubardz Künka 21 
bei A. Bledel. 1167 

— EELT—b 



ſffe — Donnerztag, den 10. Arlt 
—DDDDDDDDDDDDDDDDDDD—�——.—— —.l! 

Schumolenbergs Weinbrand 
caelbrona Feinbrana. 3 

* —— — * . gon 

* —Er — 2 — F 

J * —— —— * 2 7 Der unvergleichliche Schopfer und 
3d der Pharmone Darbieter der wundervollen welt⸗ — 
———— — — EEDVeeRüII— berũhmten eder des betrüblten 

Frellag, den , April um 9 Uhr abends. Hierrott, * 
Billetis an der Kaſſe der Milharmonie fäglich ſi 

ab 10 und 32eu hoben. Alek ander 

— * —2 —— —— —WR —— n —EA————— —E——————— ——— —E 

h — — —— — Nar noch wenige Tage die Seuſativn von Lodz * 
Haupmanns 89 * v. Code ſein —23 i enus“ Din bpernte F 

— 9 M V in 5 Akten. * und 

Verſtärktes Orcheſter! AChor 10 Perſonen min 
— EX— — — begt eee Û ÛαXLαÆαααÆαα —�— ———— Mill * —88 — —* — 5 � —— * —— dar 

zum beßen gdes ebangeluthen Wahenhauſes. 

Mitbürger ! 
Mitbürgerinnen! 

gonnlog, den 22 pru, am3 Uhr nachmiltags, im obaleſddes manner⸗ 
Eſlongrereins Perſkauer Straße 243, uur eine einmalige Wlederholung 
des Marchens 

„Droſſelbart“ 
ausgefuhrt don den Schuler nnen des Rolhertſchen Gymnaſiums gzeid Ihr ſchon miugleber der Burgerlichen Deutſchen Partei * — lung 

Zilletis in Vorverkauf ber q. Dietel, petrikauer 137 zum Preiſe von — — —* 44 to ge e — ab zu — Tage der Aufführung * ,. Ppartei 8 nicht, habt Ihr Euch ſchon wenigſtens dafür intereſſiert, was dieſe neugegrundete 

ee Die „Buürgerliche Deutſche Parlei* will das, was jedem rechtlichdenkenden Burger Polens Korſ 
heute ſelbſtherſtandliche und nalürliche Forderungen ſind, vor allen Dingen: Ordnung miften 

—5— —— αÑÇl caαα — my Sie will Kecht, Wirtſchaftlichken und 8chuß aller berechtigken Nieteſſen ſe 
——* üne —* — —— ——— Zie iſt gegen jeden Umſturz ob von rechis oder link⸗ J 
8 — ziell — xX u r e — Das Progtamin in ſeinen Grundlinen lauet uhe 

3— Die burgerliche deutſche Partel ſtellt ſich vor allen Dngen ſtreng auf den Boden der als 
—— volnlſchen Staanchten 

Damenfriſteren Oudulieren. Zur Sroße und Macht der polniſchen Kepuhlik iſt es erforderlich, daß jeder Burger und derr 
. und 2Teil Beamte de 58 d ne qqu — oe r eſge. deß Dehn cen 

3 3 Durch die Seſetze und vor dem Seſethze müſſen alie rger des Staates, ohne Unler⸗ Maniĩkur, Pedikur, Maſſage Gwor ſchled der Nationalität, des Slaubens und Slandes vollkmmen gleichberechtigt ſein. ponie 
heltspflege) Haararbeiten 1. u. 2. Teil, RXein BZuürger darf daran gehindert werden enſſprehend inen ſCenniniſſen, ſeiner ver— gehör 
Fürben⸗ Sleichen vwerden erteilt in der re und ee ſeine Arbeitskraft zum Wohle des Slaates, Gemeinweſens und ſeine Dilo 
—5— amilie frei zu entfallen. Mor 
Sirmo A. 5. Bittner, Anderzeja 15 J Dipl. Damenfriſeur. 5. Die Arbeit, nicht nur die Arbeiter, muß geſchöht und gefördert werden, ſo daß alle di — 

———— — *7 cratte ſich probuhio emfaiten nnen die rben muß enlſprechend ihrer Bedeulung gewertet werden —* 
—D—— — ent üen —XR 6. . den unverſchuldet ins Elend Seralenen, rbeitsunfähigen und Altersſchwachen muß —* 

der Staat und das GSemeinweſen ſargen 8— 
Dieſe kurz ſkigelerlen Forderungen im Einzelnen auszubauen wird die Aufgabe der künft 

Al⸗ un er 9 gen Parter ſein. Die Vertreter der Patlei werden luruchen erſter Linie für die allgemeine Schul- 
pflicht und ſpeziell fuͤr den Unlerricht in der Mutterſprache eintteten. Alle kulturellen Beſtrebungen 

beſte Qualitaten empfehien werden F en werden, ſpeziell diejenigen der deutſchen Mitbürger n 
er rger? 

Gebr. Rosner Jeder Angeherige des Candes der im Beſite der burgerlichen Kechte iſt. Alſo jeden, der nich 
das KRecht hat, zu wöohlen und damit ſeinen Einfluß auf da⸗ ſtaatliche und kommunele Ceben aus auf 

Lager: . Lipowa 59 und Zakentna 70 auben, iſt Burger. Ein guter Burgere in deyenge dem das Wohl de des der 
U. Frantiszkanska 16 oder Gemeinde am Herzen egt und detr opferfreudig dafu tũtig iſt. —— 

Zeſtellungen ſur Bau cieferungen werden entgegengenommen n dieſem Sinne iſt das Wort Buͤrgerlich“ zu verſtehen, nicht eiwa ſo, wie es GSegnet —F 
Jugangliche Preiſe. 1007 gern umdeuten möchten, als oh darunter nur eine beſihende klafſe gemein vare Burgerſinn iſt in ausge: 

— — * edem Slande, bei hoch und Nledrig zu Hauſe, überal da, w Kechtſchaffenheit, Wirſſchaftlichkeit, genug 
—Voooooo——— de KF Arbulski Ordnung und Friede geachtet wrnrnd —— gerno 

Choriſcher CGnmisheteſn —A ſ *3— Guter Bürgerſinn iſt bei unſerer deulſchen Bevolkerung Polens am meiſten vertrelen. Des⸗ Voliti 
D — e U. * 9 “ — — 7 die ee ohg I e — ee Pflicht 7* . 

2* ſeden rgers, ob hHandwerker, Beamter, Meiſter, Beſſhender o eldõ rtei muwoch den Bmnen da di⸗ — — e h mier, Meiſ ſthzen er Tagelshner it es nun, der Po * 
ardentliche arraue ſa vs⸗ Die Wahlen fur die Stadtverwaltung ſtehen bevor. Srade in der Stadtverwaltung ſind Anrie 

eee Vſſchaftlichkeit umd Burgerſinn notwendige Tugenden. Und jeder, auch der meingeweinte burge wexuri Gen eralp erl ammlung eerree Nwelß wie erade dieſe Slgenſchaften neder Slad ſverwaitung gefehit daſr wer Parteiewiſt geherrſcht zahlen 
Damen ven heehaben. mMi ſchönen viel verſprechenden Parlel pProgtammen iſt niemandem geholfen. Die ruſſiſchen Boltt 

im derein lokale mit folgender Tagesordnung —Aoooo� — Beglucker haben in hrem Programm auch golden⸗ Berge verſprochen. Darauf bommt an, daß den 
ſtattz 1. Taligkeilsbericht der derwallung der n die ehen Abgeordneten geſunde Verftandes fahigkeuen beſitzen und bertrauen verdenen. Eineẽ gdpoſtel 
einzelnen Sektionen, Bericht der Reviſſonskom— —2 Aufgabe der Partel wird es deshalb ſein, folche Semn u hret Mitte zu waählen, die als füchtige ſie da 
viſhn entlaſtung der allen Verwaltung. —— Fbedbcr erprobte gute Buͤrger bekannt ſind breqh 
Neuwohlen. 4. Erpohmsg der Zellträge3. Die Zargerliche Deutſche Partei“ ſoll und muß im kommenden Mmagiſtrat die ihr gebbhß· —— 
Lokalfrage. 6. Freie Anirage, welch letere 8 Taoe Frauen · u nnere Krank· rende Geltung haben. Dazu iſt es vnbedingt noſig, daß jeder deutſche Burger ſur fie wahlt. Wer — 
vor der Generalverſammlung der Verwaltung helten empfangt in aus Sleſchgulligkeit nicht wähll, ſchwaͤcht uns und ſarit dad erch Man Parlelen I di 
ſchrftlich eingerelcht werbden müſſen Pabjanſe, ſSwo. Rocha Es iſt gher von unſchaubarer Wichtigkeit, ſchon vor den Wahlen wiſſen, wieviel Stimmen ägä 
Beginn der Sitzung im erften Termin um 6 ſtraße 3 1106 die Partel hat, deshalb wird jſeder, ob Mann obe gFu, dringend gebeten, ſich in die Eiſte der 9— 

Vhr abends falle alsdann Nl genügend mi J Partel eintragen zu laſſen, und zu dieſem Secke die beifolgende Karte mii NHamen und ädreſſe chit 
glieder anweſend ſein ſollten, indel ſie im zwellen wit ausgefullt bei einer der hieſigen beiden deutſchen Zeitungen abeugeben — 
Termin am ſelben Tage um N Uhr abends ſialf ull 1000 
und dan e — teurer — — 

m gefl punktliches Erſchelnen der p. Mit⸗und zahle bdie beften prei⸗ —— 
e 70 9 n p fur Golt Wie — Anmeldung. — — Telegr 
so die VBerwaltung —J——— — — — ewe 
—— —— — � � oooooo — — — — — — — — — — —J0 Dine mich in der Borgernchen Deutſchen partet tintunaam. * 
— ää— — 7 —— —* * —. 

Loher dehſen duhn- nt — —7 —* ——————— — —n VPetrikauer Straͤge 86. eee e ie Beruf Adreſſe ne 
Idrpeten guonter Zahne ſchmere oſes Tahn d Die 
zehen. — Zahlung laut Taxe 1080 kinn Unterſchrift 

bericht 


